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Den Schritten, die nach dem Sturze des Kabinetts Witos 
von rechts und links unternommen wurden, um die neue 
Kabinettsbildung maßgeblich zu beeinfluſſen, ſtand die 
deutſche Fraktion verhältnismäßig unintereſſiert gegenüber. 
Unſere Haltung wird wie bisher, ſo auch in Zukunft nicht 
beſtimmt von irgend welchen partei⸗politiſchen Maximen, 
die die Parlamentsgruppen in ein Lager der Rechten und 
ein Lager der Linken ſcheiden; noch weniger ron Motiven, 
die in partei⸗politiſchem Eigennutz oder in unbefriedigtem 
Ehrgeiz wurzeln. Für uns handelt es ſich einzig und allein 
darum, daß wir nach fünfjährigem vergeblichen Warten 
endlich ein Kabinett erhalten, das ſich vorbehaltlos auch der 
deutſchen Minderheit gegenüber auf dem Boden der Ver⸗ 
faſſung und der internationalen Verträge 
ſtellt. Nicht nur dem Buchſtaben nach. Mit ein paar billigen 


Redensarten, die die große Welt glauben machen ſollen, 


Polen ſei das Land vorbildlicher Toleranz, iſt es nicht ab⸗ 
getan. Taten wollen wir ſehen, die unſere bürgerliche 
Gleichberechtigung erweiſen. Ob dieſe Taten, — oder zu⸗ 
nächſt einmal nur der Wille zur Tat — aus dem Schoße eines 
Links⸗ oder Rechtskabinetts oder aber aus dem vielleicht 
zeugungsfähigeren Schoße eines parteiloſen Kabinetts ge⸗ 
boren wird, iſt für uns völlig belanglos. Der Mann, der 
am neuen Regierungstiſche präſidiert, muß ſich rückhaltlos 
zu dem Bekenntnis verſtehen, daß das bisherige Leit⸗ 
motiv der „Entdeutſchung des Landes“ ein fal- 
ſches war, und er muß entſchloſſen ſein, trotz aller wirk⸗ 
lichen oder vermeintlichen Widerſtände und unbeirrt durch 
ſachliche oder perſönliche Schwierigkeiten unſeren Poſtulaten 
zu genügen. ; 5 ; eh | 4 
Erſt die Gewährung voller Gleichberechtigung weiſt uns 


die Stelle in der Gemeinſchaft der Staatsbürger, von Her 


aus wir unſer Wollen und unſere Kraft innerhalb und 
außerhalb des Parlaments ber Arbeit am Aufbau des 
Staates dienſtbar machen können. Unſere Bereitſchaft zu 
ſolcher ſelbſtloſer und opferbereiter Mitarbeit haben wir 
oft genug erklärt. Heute heißt es nicht, unſeren Willen zur 
ſelbſtverſtändlichen Erfüllung unſerer ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten nochmals zu bekunden. Heute gilt es, von der Re⸗ 
gierung zu fordern, daß fie endlich die Vorbedingung für die 
Betätigung dieſes Willens ſchafft, daß ſie Achtung bezeigt 
vor den Grundlagen unſeres Rechtes. 

Die magna charta für uns bleibt der Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag als die Kodifikation 
Nechtsidee. Dieſe Rechtsidee muß ſich in gleicher Stärke auch 
in den Teilen des Staatsgebiets auswirken, in denen der 
Buchſtabe des Vertrages nicht formale Geltung erlangt hat. 
Auch ihre Ausgeſtaltung und Fortentwickelung — im 
Abkommen, in den Entſcheidungen des internatio⸗ 
nalen Gerichtshofes und des Völkerbund⸗ 
rates — muß mit gleicher Bereitwilligkeit akzeptiert wer⸗ 
den, wie der Schutzvertrag ſelbſt. Es iſt für uns unannehm⸗ 
bar, daß trotz der unzweifelhaften Meinungsäußerungen des 
Haager Tribunals und des Völkerbundrates die Entfer⸗ 
nung der deutſchen Anſiedler aus ihrem Beſitz 
ihren Fortgang nimmt, daß eben dieſen Entſcheidungen zum 
Trotz das Wiederkaufsrecht nach wie vor den deutſch⸗ 
ſtämmigen Anſiedlern gegenüber angewandt wird, daß uns 
unter Sabotierung der klaren Willensäußerung des Völker⸗ 
bundrates unſer Staatsbürgerrecht abgeſprochen 
wird, daß unberechtigter Beanſtandung des Staatsbürger⸗ 
rechtes Amtsenthebungen, Liqutdationen und 
Ausweiſungen auf dem Fuße folgen, daß die noch 
immer ungeklärte Frage der Option differenzteller Be⸗ 
handlung der deutſchen Minderheit und Schikanen jeglicher 
Art Tor und Tür öffnet, daß nun gar, wie es im Agrar⸗ 
geſetzentwurf geſchieht, in glatter Verhöhnung des Ge⸗ 
dankens der Gleichberechtigung ein großer Teil der deutſch⸗ 
ſtämmigen anſäſſigen Bevölkerung mit Expropriterung 
und Landes verweiſung bedroht wird. Solcher Be⸗ 
drohung gegenüber verliert die in Paris kürzlich abgegebene 
Erklärung, daß Expropriierungen auf Grund des Geſetzes 
vom 14. Juli 1922 ſiſtiert werden ſollen, jede Bedeutung. 


Auch mit ſolch billigem Zugeſtändnis, „wer nun einmal um 


ſein Eigentum gebracht ſei, ſolle in Geld entſchädigt werden“, 
können wir uns nicht begnügen. Solche Wegzehrung gibt 
man fahrendem Volk, aber nicht landſäſſigem Bürgertum, 
das dem Staate willig ſeinen Tribut zahlt. 

Die ſyſtematiſche Zerſchlagung unſerer 
deutſchen Schule können wir nicht mehr ſchweigend mit⸗ 
anſehen. Wir verlangen, daß wir unverzüglich das uns 
durch die Verfaſſung zugeſicherte Schulgeſetz erhalten und 
daß wir ſchon bei feiner Vorbereitung gehört werden. 

Das iſt, ſcharf umriſſen, das, was wir von dem neuen 
Kabinett erwarten. Und nicht nur von ihm, ſondern von 
dem geſamten ihm unterſtellten Beamtenapparat. ; 
nügt nicht, daß Miniſter wohlgeſetzte Verordnungen formu⸗ 
lieren und befriedigende Anweiſungen herausgeben, ſolange 
ſolche Verordnungen und Anweiſungen von der nachgeord⸗ 


Brombe 


Mitglieder des Kabinetts wie folgt dar: 


einer lebendigen 


Es ges. 


rg, Donnerstag den 20. Dezember 1923. 


neten Beamtenſchaft unbeachtet bei Seite gelegt werden 
dürfen. Jeder Beamte, vor allem jeder politiſche Beamte, 
der den zum Schutze der deutſchen Minderheit gegebenen all⸗ 
gemeinen oder beſonderen Weiſungen nicht nachkommt, muß 
unnachſichtlich aus ſeinem Amte entfernt werden. Es geht 
unter keinen Umſtänden, daß Beamte und Schulmänner ſich 
noch weiterhin der anerkennenden Zuſtimmung ihrer Vor⸗ 
geſetzten verſichert halten dürfen, wenn ſie deren im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Minderheit gegebene Weiſungen in ihr 
Gegenteil verkehren. 

Was wir verlangen, iſt keine Sonderbehandlung, keine 
Vorzugſtellung; es iſt nichts weiter, als die Verwirklichung 
der bürgerlichen Gleichberechtigung. Wer ſie uns gibt, dem 
werden wir Gefolgſchaft leiſten, wer fie uns weigert, wird 
uns im Lager der Oppoſition finden. Bloßen Verſprechungen 
gegenüber werden wir uns abwartend verhalten. Die ſind 
uns ſchon oft genug gegeben, aber noch nie gehalten worden. 
Nur die Tat kann uns zu überzeugten Parteigängern der 
neuen Regierung machen. 

Eugen Naumann, 
Vorfitzender der Deutſchen Fraktion im Sejm und Senat. 


Die Negierungsirife. 
Der neue Kandidat: Jan Dabski. 


Warſchau, 18. Dezember. Der zum Miniſterpräſidenten 
der künftigen Regierung auserſehene Abg. Wladyslam 
Grabski begab ſich in den erſten Vormittagsſtunden in 
das Belvedere und legte dem Staatschef die von ihm auf⸗ 
geſtellte Liſte der Mitglieder des neuen Kabinetts vor. Nach 
der Rückkehr aus dem Belvedere hielt Grabski im Sejm 
Konferenzen mit den Abg. Glabinski (Nat. Volksver⸗ 
band), Dabski (Piaſt) und Thugutt (Verband der 
Volksparteien) ab. Grabski legte dieſen drei Parteiführern 
die vom Staatschef angenommene Liſte der von ihm in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Mitglieder des Miniſterrats vor. 


Die Miniſterliſte. 
Nach dem Vorſchlage Grabskis ſtellte ſich die Liſte der 


in iſt * mister: W 
Wen und Finauzgminiſter: Wladys aw 
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Auswärtiges: Konſtanty Skirmunt (ehemaliger Außen⸗ 
miniſter, Geſandter in London und Vertreter Polens 
vor dem Völkerbundrat), 

Inneres: Moskalewski (ehemaliger Wojewode 
Lublin und Sparſamkeitskommiſſar), 

Sriegsminifterium: General Kazimierz Soſnkowski 
(ehemaliger Kriegsminiſter), 

ab Wyganowski (Richter des Oberſten Tribunals), 
nduſtrie und Handel: Mielczarski (Inſpektor der 
Kooperativen), un h 

re An Raczynski (ehemaliger Landwirtſchafts⸗ 
miniſter), 

Unterricht: Miklaszewski (Rektor der Handelsakademie), 

Offentliche Arbeiten: Rybezynski, bisher Unterſtaats⸗ 
ſekretär in dieſem Miniſterium, 

Arbeit: Darowski (ehemaliger Arbeitsminiſter, letzthin 
zum Geſandten in Moskau auserſehen), 

Eiſenbahn: Noſſowicz (bisheriger Eiſenbahnminiſter), 

ja e Stefezyk (Organiſator landwirtſchaftlicher 


von 


* 


Im Namen des Nationalen Volksverbandes erklärte 
deſſen Vorſitzender Thugutt dem Miniſterpräſidenten, 
daß er die Kandidaturen Skirmunts und Moskalewskis 
als provozierend für ſeine Partei anſehe, und daß 
er Zweifel hege, ob der Nationale Volksverband ſich werde 


entſchließen können, bei der Abſtimmung über das Ver⸗ 


trauensvotum wenn auch nur weiße Karten abzugeben. 
Grabski erklärte, daß die Kandidatur Skirmunts bereits 
entſchieden ſei. Moskalewski dagegen könnte evtl, durch 
den Warſchauer Wojewoden Soktan erſetzt werden. 

Nachmittags 4% Uhr begab ſich Grabski zum Präſiden⸗ 
ten des Miniſterrats, worauf er in den Sejm zurückkehrte, 
wo er die Konferenzen mit den weiteren Klubs fortſetzte. 
Nach privaten Erklärungen der Vertreter der P. P. S., der 

. P. R. und hierauf auch des Jüdiſchen Klubs werden 
dieſe Gruppen ebenſo wie der Nationale Volksverband ſich 
gegen die Kandidaturen Skirmunts und Moskalewskis 
ausſprechen, wobei die P. P. S. auch die Anderung in der 
Beſetzung des Eiſenbahnminiſteriums fordert. 

In Sejmkreiſen wird darauf hingewieſen, daß Skir⸗ 
munt, Moskalewskt, Rybezynskt und Raczynski entweder 
direkt der Nationaldemokratie angehören oder deren ent⸗ 
ſchiedene Anhänger ſind. 

Später änderte Grabski die Liſte wie folgt: ſtatt Skir⸗ 
munt der polniſche Geſandte in Paris Mauryey Jamo 
ſtatt Moskalewski der Warſchauer Wojewode Soltan. Von 
dieſer Anderung benachrichtigte Grabski ſofort den Staats⸗ 
präſidenten und begann nach ſeiner Rückkehr von der Kon⸗ 
ferenz mit dem Staatsoberhaupt Verhandlungen mit 
dem deutſchen Sejmklub. 

Die Dentihen waren — wie die „Varſovie“ erfährt — 
ebenſo wie die Linksparteien gegen die erſte Lifte, und bes 
ſonders auch gegen die Herren Skirmunt und Mos⸗ 
kalewski. Trotz Anderung nahmen die Deutſchen eine 
ablehnende Haltung weiterhin an. Ehe die Einwilligung 
des Herrn Zamoyski aus Paris, in das Kabinett einzu⸗ 
treten, einläuft, würde Kazimierz Olszewski, der Ver⸗ 
treter Polens in Berlin, ihn vertreten. 
lungen mit den Deutſchen dauern am, i 

Nach Gerüchten in Seimfreifen gilt das Kabinett 
Grabskis ebenſo als unmöglich 3 
das des Abg. Thuantt. Dieſes Gerücht wird gewiſſer⸗ 
maßen von dem bisherigen Verlauf der Kabinettskriſe und 
der Verhandlungen Grabskis beſtätigt. Man ſpricht bereits 
von einer Miſſion des Abg. Dabski (Volksvereinigung), 
der Grabski ablöſen ſoll. | 
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die Eutfchübigung Ber deutſchen Anſiedler 


olen 
Eine neue Entſcheidung des Völkerbundrats. 


Paris, 18. Dezember. (PAT.) In der geſtrigen 
Sitzung des Völkerbundrats ſtand abermals die Frage der 
deutſchen Anſiedler in Polen auf der Tagesord⸗ 
nung. Nach Verleſung des Berichts erklärte der Referent 
Dautas, daß die Frage lediglich anf Grund des Gut⸗ 
achtens des Ständigen Internationalen Ge⸗ 
richtshofes im Haag erledigt werden könne; er gab 
jedoch gleichzeitig ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß es 
unmöglich ſei, daß die enteigneten Anſiedler wieder 
zurückkehren. Es ergebe ſich die Notwendigkeit, daß die 
polniſche Regierung ihnen eine volle Entſchädigung 
gewährt. Endlich fordert der Bericht, daß in dieſer Ange⸗ 
legenheit ein Unterkomitee gebildet werden ſoll, das 
die Arbeiten fortzuſetzen hätte, und die Vollmacht er⸗ 
halten müßte, ſämtliche geeigneten Mittel auzu⸗ 
wenden, um die Frage endgültig zu regeln. 

Der Vertreter Polens, Miniſter Skirmunt, pro⸗ 
teſtierte gegen den durch den Berichterſtatter angewendeten 
Ausdruck „volle Entſchädigung“ und ſchlägt ſtatt deſſen 
vor, die Worte „angemeſſene Entſchädigung für 
direkte Schäden“. Gleichzeitig fordert der Vertreter 


Polens die Streichung des Abſatzes über die Vollmachten 


des Unterkomitees. Der Völkerbundrat nahm die von Skir⸗ 
munt vorgeſchlagenen Verbeſſerungen (Amendements) hin⸗ 
ſichtlich des Ausdrucks „gerechte Entſchädigung“ ſowie der 
Streichung des Abſatzes betreffs der „Vollmacht“ des 
Komitees an. (Damit wurde auch die Schadenserſatzpflicht 
des polniſchen Staates für „indirekte“ Schädigungen der An⸗ 
ſiedler feſtgeſtellt. D. Red.) 


die gaworzynaftage. 


Paris, 18. Dezember. (PA T.) Der Völkerbundrat be⸗ 
ſchäftigte ſich in feiner geſtrigen Sitzung u. a. auch mit der 
Jaworzynafrage. Der Berichterſtatter Auinones 


de Leon (Spanien) ſchlug die Annahme folgender Reſo⸗ 


lution vor. 8 
Der Völkerbundrat nimmt den Spruch des Ständigen 
Internationalen Gerichtshofes im Haag über die polniſch⸗ 
tſchechoflowakiſche Grenze im Gebiet von Sbiz zur Kenntnis. 
Auf den Wunſch beider intereſſierten Regierungen ſoll der 
Völkerbund die Frage entſcheiden, ob die Vorſchläge der 
Grenzkommiſſion vom 25. 9. 22 in der Jaworzynafrage mit 
den Bedingungen der Botſchafterkonferenz, die in ihrer Ent⸗ 
ſcheidung vom 28. 7. 20 ausgeſprochen wurden, in Einklang 
zu bringen find. Nach Anſicht des Berichterſtatters hat die 
Grenzkommiſſion in rechtlicher Hinſicht ihre Kompeten⸗ 
zen überſchritten, ungleich die Vorſchläge dieſer Kom⸗ 
miſſion durch Rückſichten auf die Intereſſen der örtlichen Be⸗ 
völkerung gerechtfertigt waren. Weiterhin hebt die Reſo⸗ 
lution hervor, daß ſich nach dem Spruch des Haager Tribus 
nals die Grenzen, von denen in der erwähnten Entſcheidung 
der Botſchafterkonferenz die Rede iſt, nicht auf die Abſchnitte 
beziehen, deren Grenzlinie die frühere Grenze 
zwiſchen Galizien und dem ehemaligen ungariſchen Gebiet 
iſt, und in Anbetracht deſſen ſchlägt die Reſolution die Ab⸗ 
lehnung aller Anderungen vor, ſoweit ſie ſich auf 
dieſe beiden Abſchnitte beziehen. a 

Zum Schluß ſchlägt der Berichterſtatter vor, ſich an die 
Botſchafterkonferenz zu wenden mit dem Erſuchen, 
von der Grenzkommiſſion neue Vorſchläge entſprechend 
dem Gutachten des Haager Tribunals und den Ergebniſſen 
der Verhandlungen des Botſchafterrats, einzuholen. Dieſe 
neuen Vorſchläge der Grenzkommiſſion ſoll der Völkerbund⸗ 
5 hi der nächſten Seſſion, die im März 1924 ftattfindet, 
prüfen. 

Nach Anhörung des Referats Quinones de Leons nahm 
der Völkerbundrat weitere Erklärungen des Miniſters 
Skirmunt entgegen, der ſich gegen die Annahme 
des Berichts als dem Haager Spruch zuwiderlaufend 
ausſprach. Der Berichterſtatter, ſo hob Skirmunt hervor, 
ging über die Stelle des Haager Spruchs zur Tagesordnung 
über, in der von der Möglichkeit neuer Grenz⸗ 
änderungen die Rede iſt. 
erſtatter überhaupt nicht die moraliſche Seite dieſer An⸗ 
gelegenheit. a S 

Der Völkerbundrat beantwortete die Frage, die in der 
Reſolution Quinones de Leons enthalten iſt, ob nämlich die 
Entſcheidung der Grenzkommiſſion mit den Bedingungen der 
Botſchafterkonferenz vereinbar ſei, verneinend. Die Motive 
des Völkerbundrats nehmen die Mö gi ichkeit eng be» 
grenzter Veränderungen im Abſchnitt des Fluſſes 
Riſa als Ausgleich der Veränderungen im mittleren Ab⸗ 
fhnitt an. Zum Schluß nahm der Völkerbundrat den Be⸗ 
richt des ſpaniſchen Delegierten zur Kenntnis. 


2 


Dann berührte der Bericht⸗ 


4 


wollte Kucharski einen Bluff ausführen und 


Kucharslis Ende. 


Aus der Vorgeſchichte der Kucharskikriſe, die dann durch 
die Kabinettskriſe gegenſtandslos geworden iſt, weiß der 
„Ill. Kurjer Codzienny“ in Krakau das Folgende 
zu berichten: a . 

Am Freitag, den 7. d. M., verlas der Abg. Stronski 

(Dubanowiezgruppe, Chefredakteur der „Rzeczpoſpolita“) in 
der politiſchen Verſammlung der Vorſitzenden der Block⸗ 
parteien ein Telegramm, das die P A T. (Polniſche Tele⸗ 
graphen⸗Agentur) auf Anregung des Herrn Kuchars ki 
aus Paris brachte und deſſen Inhalt kurz dahin lautete, 
daß Hilton Young ſich angeblich zugunſten der 
Finanzpläne des Herrn Kucharski, und zwar 
hauptſächlich in Sachen der Emiſſionsbank, ausgeſprochen 
habe. Abg. Stronski behauptete, daß das angebliche Inter⸗ 
view mit Herrn Young gefälſcht war, da ſich Herr Young 
in Wirklichkeit gegen die Pläne des Herrn Kucharski aus⸗ 
geſprochen hatte. Das Telegramm bezog ſich übrigens auf 
einen Artikel des Herrn Young, der einige Wochen vorher 
veröffentlicht worden war. Dieſer frühere Artikel, der für 
Herrn Kucharski nicht günſtig lautete, war auch in der pol⸗ 
niſchen Preſſe veröffentlicht worden. Dadurch daß er jetzt 
das gefälſchte Zitat durch die PAT. Are n 1 5 
n de 
Offentlichkeit den irrigen Eindruck erwecken, Herr Nounf 
habe ſeine Vorwürfe zurückgezogen. (Das habe auch der 
„Kurier Poznanski“ triumphierend behauptet.) 

Am Mittwoch, 12. d. M., erklärte der Außenminiſter 
Roman Dmowski im Kabinettsrat, daß die Bluffs des 
Herrn Kucharski, feine Unwahrhaftigkeit und ſeine 
Dreherei den Glauben an ihn im Auslande untergraben 
und die Autorität Polens geſchwächt habe. Herr 
Dmowski verlangte kategoriſch die Entfernung des Herrn 
Kucharski. Von da ab war Kucharski politiſch tot. In 
Regierungskreiſen gab man ihm zu verſtehen, er möchte am 
Donnerstag, 13. d. M., ſeine Demiſſion einreichen. Alle 
Welt war davon überzeugt, daß Kucharski dies ſofort tun 
werde, und die Regierungskreiſe hörten bereits auf, ſich um 
ſeine Perſon zu kümmern, wofür der Beweis waren die 
Reden der Vertreter des e in der Sitzung 
des Sejm am Donnerstag in Sachen der 6prozentigen Zkoty⸗ 
bons. Herr Kucharski wußte indeſſen, daß die Mehrheits⸗ 
parteien noch nicht einen Nachfolger für ihn beſtimmt hätten 
und reichte feine Demiſſion nicht ein. Statt deſſen ſah 
er ſich ſehr eifrig nach einem anderen Miniſter⸗ 
poſten im Kabinett um, z. B. nach dem Poſten des Handels⸗ 
miniſters. Jedenfalls wollte er ſein miniſterielles Leben 
verlängern und ſei es auch nur um ein paar Tage. In 
welcher Abſicht, iſt nicht bekannt. Am Tage darauf, am Frei⸗ 
tag, brach die allgemeine Miniſterkriſe aus, 
welche Herrn Kucharski von ſeinem Druck befreite. 


Beſcheid auf eine deutſche Interpellation. 


Auf die Interpellation des Abg. Daczko u. Gen. in 
Sachen der Ausweiſung von Perſonen deutſcher Nationalität 
aus Graudenz und Thorn iſt durch das folgende Schreiben 
ein Zwiſchenbeſcheid ergangen: 

Miniſterpräſident der Republik Polen. 
* Nr. 19 777. 1 
Warſchau, den 10. Dezember 1923. 
Gegenſtand: Interpellation des Abg. Daczko u. a. 
ſch Sachen der Ausweiſung von Perſonen deut⸗ 


er Nationalität aus Graudenz und Thorn. 
An den Herrn Sejmmarſchall der ner Polen 
Jh er. 
Infolge Ablaufs des ſechswöchentlichen Termins für die 
Beantwortung der Interpellation des Abgeordneten Daczko 


u. a. in Sachen der Ausweiſung von Perſonen deutider: 


Nationalität aus Graudenz und Thorn, überſandt durch 
das Schreiben des Herrn Marſchall vom 17. Oktober 1923 
Nr. 91/1, habe ich die Ehre mitzuteilen, daß die Regierung 
die Antwort mit einer gewiſſen Verſpätung erteilen wird, 
weil die angeordneten Erhebungen durch das beteiligte 
Miniſterium noch nicht abgeſchloſſen find. 

Der Miniſterpräſident. (—) Witos. 


Polniſch⸗litauiſche Fragen im Völlerbundrat 
Die Memelfrage. 


Paris, 18. Dezember. PAT. Der Völkerbundrat trat 
geſtern vormittag zu einer Sitzung zuſammen, die aus⸗ 
ſchließlich Fragen gewidmet war, welche Polen angehen. 
U. a. ſtand die Memelfrage auf der Tagesordnung. 
Der Vertreter Polens, Miniſter Skirmunt, berief ſich 
auf die dem Völkerbundrat eingehändigte Note und wies 
auf die mißlichen Zuſtände hin, die ſich im Zuſammenhange 
mit dem letzten Stande der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen 
herausgebildet haben. 
daß die polniſche Regierung den Entwurf des Memel⸗ 
ſtatuts, ſowie das durch die Botſchafterkonferenz aus⸗ 
gearbeitete Zuſatzprotokoll als unantaſtbar ans 
ſehe, lenkte die Aufmerkſamkeit des Rats auf die feindliche 
Haltung Litauens gegenüber Polen und auf die ſich hier⸗ 
aus ergebende Gefahr, die den Frieden ganz Eurvpas bes 


Miniſter Skirmunt erklärte weiter, 


* 


drohen könnte. Miniſter Skirmunt forderte im Anſchluß 
daran, daß die polniſche Regierung über die Arbeiten, die 
im Völkerbundrat in der Frage des Memelſtatuts fortgeſetzt 
werden ſollen, informiert, und daß dem polniſchen Delegier⸗ 
ten die Möglichkeit gegeben werde, Forderungen und Be⸗ 
merkungen zu machen. 5 

Der Berichterſtatter, der Vertreter Uruguays, Guani, 
machte den Vorſchlag, zur Prüfung der Memeler Frage 
eine Kommiſſion einzuſetzen. 

Der Vertreter Litauens Galwanauskas brachte in 
Beantwortung der Argumente Skirmunts wiederum Kla⸗ 
gen Litauens gegen Polen in der Wilna⸗ 


Frage und der Frage des Abkommens von 
Suwalki. 
Auf Brantings Vorſchlag wurde die endgültige 


Entſcheidung der Kommiſſion bis zur Abendſitzung ver⸗ 
tagt. Abends beſchloß der Völkerbundrat, eine Kom⸗ 
miſſion zu beſtimmen, die ſich aus zwei Mitgliedern 
des Völkerbundrats für Verkehrs⸗ und Tranſitangelegen⸗ 
heiten zuſammenſetzen ſoll, unter dem Vorſitz eines Mit⸗ 
aliedes, das durch den Völkerbund ernannt wird. Die 
Kommiſſion ſoll einen beſonderen Bericht in dieſer Frage 
für die nächſte Seſſion des Völkerbundrats, die am 
10. März 1924 beginnt, ausarbeiten. 2 


Polen und Nußland. 
Gegenſeitiger Notenaustauſch. 


Warſchau, 18. Dezember. (PA T.) Die Preſſeabteilung 
des Außen miniſteriums meldet: 

Im Verfolg der Verhandlungen zwiſchen der polniſchen 
und der ſowjetruſſiſchen Regierung in der Frage der Au⸗ 
erkennung des Verbandes der ſozialiſtiſchen Räterepu⸗ 
bliken durch Polen, erfolgte am 13. und 14. d. M. ein 


Notenaustauſch zwiſchen beiden Regierungen in dieſer 


Frage. 

Die Note des Außenminiſters Roman Dmowski, 
die am 13. d. M. dem bevollmächtigten Geſandten Leonidas 
Obolenski in Warſchau eingehändigt wurde, hat folgen⸗ 


den Wortlaut: 


„Herr Miniſter! Die polniſche Regierung beſtätigt hier⸗ 
durch den Empfang des Schreibens des Volkskommiſſars 
für auswärtige Angelegenheiten Tſchitſcherin vom 23. 
7. 1923 über die Bildung des Verbindes der ſozialiſtiſchen 
Räterepubliken und des vorigen Schreibens der Herren 
Volkskommiſſare für auswärtige Angelegenheiten der ruſſi⸗ 
ſchen ſozialiſtiſchen Föderativrepublik, der ukrainiſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Räterepublik und der weißruſſiſchen ſozialiſti⸗ 
ſchen Räterepublik. Die polniſche Regierung nimmt zur 
Kenntnis, daß auf Grund der Erklärungen und der Ab⸗ 
kommen, die am 6. 7. d. J. als Verbandsverfaſſung getroffen 
wurden, ein Verband ſozialiſtiſcher Räterepu⸗ 
bliken bei gleichzeitiger Bewahrung der ſouveränen Rechte 
der Republiken, die zum Verbande gehören, gebildet wurde, 
und daß der Verband der ſozialiſtiſchen Räterepubliken die 
Ausführung der Traktate und der Abkommen, die durch 
dieſe Republiken mit anderen Staaten geſchloſſen wurden, 
übernimmt. Gleichzeitig iſt die polniſche Regierung mit der 
Beibehaltung normaler diplomatiſcher Be⸗ 
ziehungen mit der Regierung des Verbandes der ſozia⸗ 
liſtiſchen Räterepubliken einverſtanden. 

Der Text der Note des Kommiſſars für auswärtige An⸗ 
gelegenheiten Tſchitſcherin, die am 14. d. M. dem 
Charge d' Affaire der Republik Polen in Moskau, Kazimierz 
Wyszynski überreicht wurde, lautet: > x) 

„Sehr geehrter Herr Charge d'Affaire! Indem die Ber 
bands regierung den Empfana der Note der polniſchen Re⸗ 
gierung vom 13. 12. 1923 beſtätigt, nimmt ſie mit Befriedi⸗ 
eung die in der Note enthaltene Anerkennung des Ber: 
bandes der ſozialiſtiſchen Räteregierungen de jure ſowie das 
Einverſtändnis der polniſchen Regierung zur Kenntnis, die 
diplomatiſchen Beziehungen, die Polen bisher mit den ein⸗ 
zelnen Republiken des Verbandes unterhielt, mit dem Ver⸗ 


bande der ſozialiſtiſchen Räterepubliken beizubehalten. Die 


Verbandsregierung beſtätigt nochmals, daß ſie die Ausfüh⸗ 
rung des durch die ruſſiſche ſozialiſtiſche Föderation der Rate⸗ 
republiken, die ukrainiſche ſozialiſtiſche Räterepublik und die 
weißruſſiſche ſozialiſtiſche Räterepublik unterzeichneten 
Rigaer Traktates und ſämtliche andere Abmachungen 
und Konventionen, die durch dieſe Staaten mit Polen abge⸗ 
ſchloſſen wurden, auf ſich nimmt. Zur weiteren Präziſierung 
der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Verbande 
der ſozialiſtiſchen Räterepubliken und Polen erteilt die Ver⸗ 
bandsregierung der polniſchen Regierung das 
Recht, unabhängig von der abzuſchließenden Konſularkon⸗ 
vention. unverzüglich Generalkonſulate in 
Charkow und Minsk zu eröffnen, wobei fie damit ein⸗ 


verſtanden iſt, daß an der Spitze dieſer Konſulate Perſonen 


ſtehen, die formelle Mitglieder der polniſchen Geſandtſchaft 
in Moskau ſind. Die Verbandsregierung erklärt ihre Be⸗ 
reitwilligkeit zur Regelung des Options rechts und 
der Repatriation der polniſchen Bürger aus 
den Teilen des Verbandes, auf die ſich bisher die entſprechen⸗ 
den Artikel des Rigaer Tratats nicht bezogen. 
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Dowöd osobisty. 


Der „Przeglad kupiecki“ begleitet die Ein» 
führung des aus der Zarenzeit bekannten inländiſchen Paß⸗ 
zwanges in der polniſchen Republik mit folgenden un⸗ 
freundlichen Bemerkungen: 

„Leſer, wenn du nlaubit, daß ſich bei uns die Finanz⸗ 
8 Valutaſtab iliſierung, Auslandskredite, Admint⸗ 
trationsreform, Beamtenabbau und Rekonſtruktion der 
Asmter auf der Tagesordnung befinden, fo jerſt du dich. 
Der wichtigſte und aktuellſte Gegenſtand der Tagrzordnung 
im Seim und Senat iſt der Zwang, daß jeder 17jährige 
polnische Staatsbürger einen „Domöd oſobiſty“ haben muß, 
mit Ausnahme (ſelbſtverſtändlich) der Dorfbewohner, welche 
aus ihren Bezirken nicht hinauskommen. 

Die geſamte Stadtbevölkerung ſowie die Induſtrie⸗ 
arbeiter und Beamten müſſen nach Inkrafttreten dieſes 
Geſetzes einen Ausweis, wie dieſes Dokument anſtatt 
Paß genannt wird, ſtets bei ſich führen. Zwecks Erlangung 
dieſes hochwichtigen Dokuments worden ſich in den nächſten 
Tagen Millionen Bürger um Matriklauszüge, Heimat- 
8 5 und andere Dokumente Ir Bee müſſen. Dann werden 

auſende Aemter und noch mehr Beamte ihre jo notwendige 
und nutzbringende Arbeit beginnen, um dieſes hochwichtige 
Dokument jedem einzelnen auszuſtellen. Im ganzen Staate 
wird zumindeſt eine Billion (niemand weiß, wie viel dies iſt) 
Polenmark aufgewendet. werden, um die notwendigen Licht⸗ 
bilder zu beſchaffen. (Photographen freuet Euch!) Dann 
wird ein weiterer ſo hoher Betrag für die Ausſtellung dieſes 
teuren Dokumentes an die Behörden abzuführen ſein und dann 
wird jeder Bürger dieſes hochwichtige Dokument, zur Schande 
der ziviliſierten Welt beſitzen. 

Welchen Zweck verfolgt der Staat damit? Der Schwind⸗ 
ler, Betrüger, Spion uſw. wird ſich dieſes Dokument genau 
5 fälſchen, wie er bis nun alles gefälſcht hat, und der an⸗ 
tändige Staatsbürger muß Koſten, Wege und Unannehm⸗ 
ſich nehmen für einen zweifelhaften Zweck. 
Ueberall in den Staaten 1 75 ſieht man ein, daß der 
Paß abgeſchafft werden ſoll, und bei uns verlangt man noch 
im Lande ſelbſt ein Dokument außer dem Paß, ganz wie 
im ehemaligen Rußland. Der Sejm hat mit einer Mehrheit 
von ſage und ſchreibe zwei Stimmen dieſes Geſetz be⸗ 
ſchloſſen und es freut einen nur noch eines, daß es im Seim 
wenigſtens noch ſo viel Leute gibt, welche die Ueberflüſſig⸗ 
keit dieſer neuen Geißel eingeſehen haben. Jetzt werden 
wir noch ſehen, wie ſich der Senat zu dieſer Sache ſtellen 
wird, ob er ſich für Europa oder Aſien entſcheidet.“ 


lichkeiten au 


De deutſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen. 


Poincarés Grundbedingungen. 


Am 16. d. M. veröffentlichte die Havas Agentur folgen⸗ 
des offiziöſe Kommuniqué über eine Note, die dem 
deutſchen Geſchäftsträger in Paris übermittelt worden iſt: 

„Die deutſche Regierung hat den Inhalt der Vorſchläge, 
die fie durch Vermittelung ihres Geſchäftsträgers in Paris 
der franzöſiſchen Regierung überreichen ließ, bereits bekannt 
geben laſſen. Wir glauben zu wiſſen, daß der franzöſiſche 
Mintiterpräfident in der heute abend dem Gef äftsträger 
überreichten Antwortnote auf die deutſchen Vorſchläge fol⸗ 
gende Gedanken entwickelt hat: ; 

Da die paſſive Reſiſtenz im Ruhrgebiet aufgehört zu 
haben ſcheint, erklärt Poincaré, daß er bereit fein werde, 
mit dem offiziöſen Vertreter der deutſchen Regierung über 
alle Fragen zu diskutieren, die ſeine Regierung 
aufwerfen wird. Zuvor will er aber darauf aufmerkſam 
machen, daß über alle Probleme, die auch die anderen Alli⸗ 
terten intereſſieren, die franzöſiſche Regierung ſich das Recht 
vospehält, vor der Antwort darüber mit ihren Alliierten 
ſich in Verbindung zu ſetzen. Die Note der deutſchen Regie 
rung gibt im übrigen zu folgenden Bemerkungen Anlaß: 

Was die Reparationen anbelangt, fo wird die franzöſiſche 
Regierung, wie fie dies ſchon wiederholt erklärt hat, ni t 
zuſtimmen, daß der von dem Friedensvertrag eingeſetzten 
Reparationskommiſſion das Recht entzogen wird, 
darüber zu entſcheiden. Sie würde auch nicht eine Rege⸗ 
lung zulaſſen, die nicht dem Verſailler Vertrag ent⸗ 
ſprechen würde. Die Kommiſſion wird fortfahren, mit allen 
den Vollmachten zu arbeiten, die ihr übertragen ſind und 
ohne daß ihre Rechte Deutſchland gegenüber in irgendeiner 
Weiſe behindert werden könnten. Der Gedankenaustauſch, 
den die deutſche Regierung vorſchlägt und an welchem 
franzöſiſche Regierung teilzunehmen ſich nicht weigern wird, 
kann aber weder als Gegenſtand, noch als Reſultat eine Be⸗ 
einträchtigung der Vollmachten dieſer Kommiſſion, noch in 


direktem oder indirektem Sinne eine Vorbereitung der Res 


des Verfailler Vertrages zum Zweck 


In den Fragen, die die Ruhr und den Rhein ber 
treffen, hat die franzöſiſche Regierung an den Gedanken, 
die ſie ja bereits entwickelt hat, nichts zu ändern. Sie würde 
nicht zuſtimmen können, daß den franko⸗belgiſchen Behörden 
im Ruhrgebiet oder der interalliierten Kommiſſion in den 
anderen beſetzten Gebieten irgendwie ihre Vollmachten ent⸗ 
Boer würden. Der Miniſterpräſident iſt aber bereit, die 
Vorſchläge der Berliner Regierung anzu⸗ 
hören und nötigenfalls ſeine Gutachten den betreffenden 
Behörden zu übermitteln. Er wird beſonders zu allen Be⸗ 


ung 


viſton 


haben. 
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ſprechungen bereit fein, die auf die Verlängerung der Ab⸗ 
kommen mit den Induſtriellen Bezug haben oder auf die 

Wiederherſtellung des Wirtſchaftslebens. Dabei iſt natürlich 
Bedingung, daß die franzöſiſche Regierung ihr abſolutes 
Recht beibehält und eine Wiedereinſetzung von ausgewieſe⸗ 
nen Perſonen nur nach individueller Prüfung der einzelnen 
Fälle geſtatten kann. 

Poincaré ſtellt zum Schluß feſt, daß die interalli⸗ 
terte Militärkontrollkommiſſion ihre regel⸗ 
mäßige Tätigkeit aufnimmt, und erklärt, daß Deutſchland, 
ſolange dieſe Miſſion ihre Arbeiten nicht wieder aufnimmt, 
nicht behaupten könne, daß es den Frieden von Verſailles 
in Ioyaler Weiſe ausgefühkt habe. 

* 


Der Eindruck in Berlin. 


Die Antwort des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten auf 
die ihm vom deutſchen Geſchäftsträger Herrn v. Hoeſch im 
Anſchluß an die mündliche Unterredung überreichte Auf⸗ 
zeichnung iſt in Berlin eingetroffen. Sie ent⸗ 
ſpricht in den weſentlichen Punkten der Havasmeldung 
darüber. In einem Kommuniqué des Berliner Auswärti⸗ 
4 9 89 7 wird zu der Antwort Poincarés folgendes mit⸗ 
geteilt: 

Die Reichsregierung ſieht den Kernpunkt der franzöſi⸗ 
ſchen Antwort darin, daß ſich die franzöſiſche Regierung, 
wenn auch unter Vorbehalten, jetzt grund ſätzlich bereit 
erklärt, in einen Gedankenaustauſch mit der deut⸗ 
ſchen Regierung einzutreten, und insbeſondere über eine 
vorläufige Regelung der Verhältniſſe in den beſetzten Ge⸗ 
bieten zu verhandeln. Wenn dabei betont wird, daß die 
franzöſiſche Regierung eine mittelbare oder unmittelbare 
Reviſion der Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles 
über die Rhein⸗ und Ruhrfrage ablehnen müſſe, ſo muß zu⸗ 
nächſt darauf hingewieſen werden, daß der Vertrag von 
Verfailles für das Ruhrgebiet keinerlei Beſtimmungen ent⸗ 


alt. 

Was die vertraglichen Beſtimmungen für das Rhein⸗ 
land anlangt, ſo iſt von deutſcher Seite keineswegs eine 
Anderung diefer Beſtimmungen zur Diskuſſion geſtellt 
worden. Das Ziel der deutſchen Regierung beſteht im 

Gegenteil darin, ſo ſchnell als möglich den vertrags⸗ 
mäßigen Zuſtand im Rheinland wiederherzu⸗ 
ſtellen. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt es zunächſt not⸗ 
wendig, die Verhältniſſe in den beſetzten Gebieten dadurch 
erträglich zu geſtalten, daß, wie in der Aufzeichnung des 
Geſchäftsträgers vorgeſchlagen, über die Wiederher⸗ 
ſtellung der deutſchen Verwaltung und des 
Verkehrs mit dem unbeſetzten Deutſchland verhandelt wird. 
Die Reichsregierung beabſichtigt, ihre Vorſchläge zu dieſem 
Punkt jetzt näher zu präziſieren. Sie hofft, daß die Ver⸗ 
handlungen alsdann fruchtbringend fortgeſetzt werden 
können und zu einem Ergebnis führen, das zugleich auch 
Ir 1 endgültige Löſung der Rhein⸗ und Ruhrfrage förder⸗ 


Krieg im Frieden. 
Ein ſchwediſcher Miniſter zur Nachkriegslage. 


Der ſchwediſche Stagtsminiſter Frygger 
hielt vor Studenten in upfala eine große Rede über 
Schweden und die internationale Lage, wobei er den 
früheren europäiſchen Gleichgewichtszuſtand als eine zuver⸗ 
läſſigere Sicherung gegen internationale Verwicklungen bes 
zeichnete, als den gegenwärtigen, der den Keim zu neuen 
Konflikten enthielte. Dasſelbe Chaos, das gegenwärtig 
auf politiſchem Gebiete herrſche, mache ſich auch auf 
wirtſchaftlichem geltend und zwar inſolge der Ver⸗ 
ſuche, die Schadenserſatzbeſtimmungen des Friedensver⸗ 
trages durchzuführen. Sie hätten durch kataſtrophale Ver⸗ 
ringerung der Produktions⸗ und Kaufkraft des Deutſchen 
Reiches in mehreren Ländern eine verhängnisvolle De⸗ 
preſſion hervorgerufen. 

Bei der Art, wie heutzutage Krieg geführt 
und Frieden geſchloſſen würde, nehme man faſt keine Rück⸗ 
ſicht auf den Unterſchied zwiſchen Staats⸗ und 
Privatperſonen. Sowohl die erſteren wie die letzte⸗ 
ren ſeien der Gewalt des Siegers unterworfen und ſeinem 
Gutdünken ausgeſetzt. Freiheit, Eigentum, Erwerbsrecht 
und Unverletzbarkeit des häuslichen Heims, alles, was bis: 
her auch in einem Kriege bis zu einem gewiſſen Grade durch 
das Völkerrecht als geſchützt gegolten habe, ſei nach dem 
Kriege direkten oder indirekten Eingriffen ansgeſetzt, die den 
Unterſchied zwiſchen Krieg und Frieden nur noch zu einem 
leeren Schein werden ließen. Mehr als früher habe man 
deshalb Grund, von dem „Vae vietis!“ zu ſprechen. Es ſei 
zu einer Praxis des Völkerrechts gekommen, die 
mit der bisherigen Auffaſſung im Widerſpruch ſtehe und 
an die primitivſten Auffaſſungen der Vor⸗ 
zeit erinnere. 

—— 0) 
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Republik Polen. 
Die nächſte Sejmſitzung 


wird der Wahl des Sejmmarſchalls gewidmet ſein. Die 

Mehrheit der parlamentariſchen Parteien tritt für die Neu⸗ 

wahl des früheren Marſchalls Rataj ein. Es iſt aber, wie 

die „Baltiſche Preſſe“ ſchreibt, nicht ausgeſchloſſen, daß Rataj 

die Führung der Piaſtenpartet übernehmen und die Stei- 
lung des Sejmmarſchalls ablehnen wird. 


»Vorläufig keine Entlaſſungen. 


1 Warſchau, 17. Dezember. „Expreß Czerwony“ berichtet: 

Ende dieſes Monats ſollten weitere 40 Beamte des Aus⸗ 
wärtigen Amts ſowie etwa 60 Prozent des Auslands⸗ 
erſonals entlaſſen werden. Infolge der Regierungskriſe 
ollen nun dieſe Entlaſſungen vorderhand gegenſtandslos 


geworden ſein. 5 
Vom Weſtmarkenverein. 


Die Delegierten der Kreisvorſtände des We marken⸗ 
Schutzvereins (Zwiazek Obrony Kreſöw Zachodnich) ſtellten 
auf einer am 14. d. M. in Poſen erfolgten Zuſammenkunft 
nachſtehende Forderungen auf, die demnächſt der Regierung 
unterbreitet werden ſollen: 

1. Sofortige Ernennung eines Leiters der Poiener 
Liquidationskommiſſion und entſprechende Verſtär⸗ 
lung ihres Perſonals. 

2. Einführung aller polniſchen Anſiedler, denen Anſied⸗ 
lungen der 1 II zugeteilt wurden, in ihr Beſitz⸗ 


tum, da die Bktreffenden durch die Schuld des Liqui⸗ 
dationsamts materiell ruiniert find. } 

3. Bei Liquidierung von Anſiedlungen der nächſtfolgen⸗ 
den weiteren Serien Berückſichtigung der Fachland⸗ 
wirte in erſter Reihe. 

4. Grundſätzliche Reorganiſation des geſamten bisherigen 
Liquidationsverfahrens im Sinne eines ntwurfs, 
den die Direktion des Weſtmarkenſchutzvereins im 
Auftrage des Kongreſſes der Regierung überreichen 


wird. 
* 


Eine neue Zeitung ſoll vom 1 denkt ab in 
Warſchau erſcheinen als Organ der chriſt ich⸗nationalen 

Landwirtſchaftspartei. 

Hilton Young wird in den nächſten Tagen in 

Warſchau zurückerwartet. Sein Aufenthalt in Polen iſt 
Blättermeldungen zufolge für längere Zeit in Ausſicht ge⸗ 


0 


nommen. Seine nächſten Mitarbeiter Nixon und Benſon 
ſind bereits zurückgekehrt. e 


Aus anderen Ländern. 


Oberbefehlshaber Budjenny. 


Infolge der Krankheit Trotzkis wurde zu ſeinem 
Stellvertreter als Generalkommandierender der Sowjet⸗ 
armee der bekannte Reitergeneral Budjenny ernannt. 


Der Tanger⸗ Vertrag. 


Die Verbeſſerung der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Beziehungen, die ſeit einiger Zeit zu bemer⸗ 
ken iſt, ſoll ſich — nach dem Londoner Korreſpondenten der 
„Voſſ. Zeitg.“ — aufs neue wiederum in der Tanger⸗ 
frage bemerkbar gemacht haben. Nachdem Spanien unter 
italieniſchem Einfluß den Pariſer Verträgen Schwierig⸗ 
keiten bereitet hat, iſt in der letzten Woche eine Überein⸗ 
ſtimmung erzielt worden. Nun ſoll Anfang dieſer Woche 
in Madrid eine gemeinſchaftliche engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Demarche unternommen werden, durch welche 
Spanien aufgefordert werden ſoll, innerhalb einer 
Friſt von acht Tagen die Pariſer Verträge zu 
unterzeichnen. 

Mit welcher ernſten Beſorgnis in militäriſchen Kreiſen 
die franzöſiſch⸗engliſche Spannung verfolgt wurde, geht aus 
einer Rede eines berühmten Kanzelredners hervor, der in 
einer Predigt ſagte, daß in dem Arſenal von Wolmich neuer⸗ 
dings Millionen von Gasmasken hergeſtellt wür⸗ 
den, damit ſich die Zivilbevölkerung bedrohter Landesteile 
188 gegen alle Bombardements mit Giftgaſen ſchützen 

e. ai 


Answeiſung der Schweizer aus Rußland? 


Als Repreſſalie für den Freiſpruch im CTonradi⸗ 
Prozeß haben die Sowjetbehörden angeordnet, daß eine 
genaue Liſte über alle in Rußland anſäſſigen 
Schweizer, beſonders über die aus dem Kanton Waadt 
ſtammenden, angelegt werden ſoll, im Hinblick auf eine 
eventuelle Landesverweiſung. Auch alle für kurze Zeit nach 
Rußland reiſenden Schweizer ſollen in die Liſte aufgenom⸗ 
men werden. 


Arbeitsloſigkeit auch in Amerika. 


Der Unterſtaatsſekretär für Arbeitsfragen hat in einer 
Konferenz eine weitere Beſchränkung der Ein⸗ 
wanderung vorgeſchlagen. Er hat erklärt, der Mangel 
an Arbeitskräften, der vor einigen Monaten geherrſcht habe, 
habe ſich jetzt in Arbeits loſigkeit verwandelt, die 
möglicherweiſe drohenden Umfang annehmen könnte. 


Ans Stadt und Land. 


Bromberg, 19. Dezember. 
Der Sprung in die Ehe. 


Es handelt ſich um das Einſchirren eines gelehrten welr⸗ 
fremden, mädchenſcheuen, kurz geſagt, vorbildlichen Pro⸗ 
feſſors unter das Ehejoch. Der arme Mann hatte ſich bisher 
lebiglich mit der Aufzucht und 2 Beobachtung 
von Spinnen beſchäftigt; jetzt verhakt er ſich ſelbſt in einem 
Zeitraum von wenigen Stunden in ein Spinnennetz. Man 
kann das als Ironie des Schickſals, als tragiſch oder tragi⸗ 
komiſch bezeichnen; die Fabrikanten dieſes Spinnengewebes 
Max Reimann und Otto Schwartz machen einen 
Schwank daraus, der zu gleicher Zeit im Berliner Thalia⸗ 
theater und auf unſerer „Deutſchen Bühne“ gegeben und 
ſich wahrſcheinlich hier wie dort zu einem „Schlager der 
Saiſon“ auswachſen wird. Das Stück verfügt über eine 


flotte Handlung (wir können darum die einzelnen Phaſen 


des „Sprunges“ nicht beſchreiben), iſt heiter, macht Freude 
und nimmt zum Schluß einen guten Ausgang (bei dem aller⸗ 
dines die Entwirrung der Irrungen fo flott vonſtatten geht, 
daß man mit Herrn Schnura kopfſchüttelnd feſtſtellen möchte: 
„Hier ſtimmt etwas nicht!“) 

In Berlin hat der kleine Schwank (nach Zeitungs⸗ 
berichten) einem neuen Stern zur Entdeckung verholfen; 
wir Bromberger hielten uns an bekannte Planeten (nicht 
etwa an alte Sterne). Der Haupterfolg des Abends gehört 
Fräulein Steffi Wolff, die ihre Unentbehrlichkeit von 
neuem bewies. Sicher und verſtändig, heiter und natürlich 
wußte ſie ihr Netz zu ſpinnen, dem der gleichfalls köſtliche 
Profeſſor des Herrn Haf en winkel trotz ſeiner fein 
durchgearbeiteten Leiſtung und ſeiner treuen Augen unrett⸗ 
bar verfallen war. a 

Neben dem Sprung in die Ehe keunt der Schwank einen 
Sprung aus der Ehe, den fogenannten Seitenſprung. Der 
Bonwollwarenfabriksdirektor (Herr Schnur a) war ein 
galanter Bruder, der zum Glück ſein ebenſo anmutiges wie 
gragiöſes Ehegeſpons (Adda Willmes) ſchmerz⸗ und 
ahnungslos zu hintergehen wußte. Nicht, minder ausge⸗ 
zeichnet war der „Halbgott unſerer Freude“ (ein Beiname 
von Pallenberg), Herr Erich Üthke als Hausdiener und 
das Dienſtmädchen Minna (Erna Becker), vor dem Gott 
jedes ehrbare Hausweſen behüten möge. Auch die Frau 
nn (Ruth Warmbier) war ſinngemäß aus⸗ 
tafftert. x 

Wir prophezeien gewiß nicht unrichtig, wenn wir dem 
„Sprung in die Ehe“ nach der heutigen Aufführung 
noch weitere Wiederholungen und Erfolge verſprechen. 


— 


8 Nur 90 Prozent. Die kürzlich gebrachte Warſchauer 
Meldung über eine Preiserhöhung der Tabakfabrikate um 
150 Prozent ab 20. Dezember trifft in dieſer Form nicht zu. 
Eine Preiserhöhung iſt bereits geſtern eingetreten, fie de⸗ 
trägt aber nur 30 Prozent. Die Raucher dürfen alſo noch 


80200 000, Birnen 100200 000. 
Heimo 55 287 1 30 000 und Weißko 00 

käſe kam au f 
Jule der ſchlechten Witterung war die Kaufluſt in den 


. Morgenſtunden nur gering. a 
1 In polfzeilicher Aufbewahrung befindet ſich eine 


Brieftaſche mit Geldinhalt und Papieren (Zimmer 37, 
Kriminalpolizei.) fe 
N Ermittelter Dieb. Im Haufe Adlerſtraße 2 (uf, Orla) 


4 edenhöhe (Szwederowo) war vor einiger Zeit ein 
Gindruchspiepſehl verübt worden. Es gelang der Kriminal⸗ 


polizei den Täter zu ermitteln und den Beſtohlenen zu ihrem 


C urückzuverhelfen. 
esta im Warteſaale. Ein auf dem hieſigen Bahu⸗ 
hof verübter Diebſtahl fand noch am ſelben zuge feine Auf⸗ 
klärung. Im Wartejaal 2. Klaſſe war einem eiſenden ein 
Koffer mit fun en und Wäſche im Werte von einer 
Balken Milliarde Mark geſtohlen worden. Als Täter wur⸗ 
den von der hieſigen Kriminalpolizei die Brüder Adamski 
ermittelt; ſie wurden feſtgenommen und dem Beſtohlenen 

ſein Eigentum zurückgegeben. 
8 Feligenommen wurden geſtern vier Perſonen: zwei 
wegen Diebſtahls und je eine wegen Betruges und Raub⸗ 


überfalls. 


Handels⸗Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 18. Dezember. Es wurden gezahlt für 
1 Million Polenmark in Danzig 0,947 0,953, Auszahlung 
Warſchau 0,828—0,832 Danziger Gulden; für 100 Polenmark in 
Wien 85—115, Auszahlung Warſchau 80—100; in Prag, Aus 
zahlung Warſchau 0,000475—0,000625. in London, Auszahlung 
Warſchau 0,0000 24; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0/0001 ½ bis 


„0002. 

Warfhaner Börſe vom 18. Dezember. Schecks und Um ⸗ 
fätze: Belgien 312 000 — 300 000, Holland 2585 000—2 318 000, 
London 29 325 000—26 250 000, Neuyork 6 800 000—6 100 000, Paris 
955.500 —319 000, Prag 198 560—177 000, Wien 9000-8600, Schweiz 
1 185 000—1 063 000, Italien 295 000 —264 500, Goldfrank 1 233 900. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten, 
Staaten 6 100 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Dezember. 
In tt Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,828 Geld, 0,832 Brief. Banknoten: 1000 000 
polniſche Mark 0,947 Geld, 0,958 Brief, 1 amerikaniſcher Dollar 
5,8354 Geld, 5,7398 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 25,00 Geld, 25,00 Brief, Neuyork 1 Dollar 5,7107 Geld, 
5,7898 Brief, Holland 100 Gulden 217,58 Geld, 218,66 Brief, Zürich 
100 Franken 99,68 Geld, 100,12 Brief, Paris 100 Franken 29,67 
Geld, 29,88 Brief. Ein engliſches Pfund (Note) in deutſcher Reichs⸗ 
mark (die Ziffern verſtehen ſich in Milliarden): 19 750,5 Geld, 


10 849,5 Brief. 
Berliner Deviſenku⸗ e. 


In Millionen 
18. Dezember 
Geld Brief 


In Millionen 
17. Dezember 
Geld | Brief 


Für drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


Holland 1 lb. 15956000 1604000 1596000 604 
Fuen.⸗Air. Peſ.] 1346625 1353375 1346625 1353375 
Belgien ! Fres. 191520 192480 192518 93 
Norwegen Kr. 630420 633580 630420 633580 
Dänemark Ar. 748125 751875 748125 751875 
Schweden 1105230 1110779 1105230 1110770 
innland IM 103740 104260 03740 04260 
alien 1 Lire 183540 184460 83 184460 
England pf. St. 18354000 | 18446000 | 18359000 18446000 
Amerika 1 Doll. 4189500 4210500 4189500 4210500 
Trankreich Fr 221445 222555 221445 222 
Schweiz 739170 733830 730170 733830 
Spanien 1 Peſ. 550620 555380 550620 553380 
olio 3 1985025 1994975 1985025 1994900 
io de Jan. 

f 1 Milteis 391020 392980 391020 392980 
„Defterr. 
ck, 59,850 60.150 59.850 60.1580 
Prag 1 Krone 125685 126315 125685 126315 

Budaveſt 1 Kr. 220.445 221.555 218.452 219.548 


Züricher Börſe vom 18. Dezember. Amtlich. Neuyork 5,73 ½, 
London 25,09, Paris 80,05, Wien 0,0080 /, Prag 16,80, Italten 
24,87 ½,, Belgien 26,25, Holland 219, Berlin (für 1 Billion) 0,125. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 9975 Milliarden Mark 
Geld, 1002,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 17. Dezember für Kabelauszahlung Neuyork. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 1 483 000, 
1 Silbermark 570 000, 1 Dollar, große Scheine 6 100 000, kleine 
6 089 000, 1 Pfund Sterling 26 150 000, 1 franz. Franken 818 000, 
1 Schweizer Franken 1 000 000, 1 Zloty, Serie D 629 000. 


Produktenmarkt. 
Danziger Getreidendtierung lamtlich) vom 18. Dezember. 


Weizen, ſchwächer 1,70—1,65, Roggen 1001,02, unverändert, 
Gerſte eg vi Hafer 1,00 Dollar. 


14—16, Wick 
Rapskuchen 11,25—11,75, Kartoffelflocken 1718. 


Viehmarkt. 


berger Schlahthausbericht vom 19. Dezember 1923. 
eh Suchen am 15. ber: 16 Stüc Rindvieh, 15 Kälber, 
59 Schweine, 24 Schafe 5 Ziegen, 2 Pferde, am 18. Dezember: 
36 Stück Rindvieh, 67 Kälber, 192 Schweine, 35 Schafe, 16 Ziegen, 


N 


erde. * 3) 
0 Kr wurden den 18. Dezember folgende Engrospreiſe für 1 Pfund 
notlerte Fudſlelſch: Schweinefleiſch: 
1. Kl. 460 000 M. I. Kl. 410 000-430 00 M. 
II. „ 400 000 — 420 000 M. II. „ 385 000 400 900 M. 
—.— . „ll: en M. 
„Hammelfleiſch: 


U. . 346 000-250 000 N 
I. —.— M. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 18. De⸗ 
ember. enger Ochſen, vollfleiſchige, jüngere und ältere 28—32. 
ullen: ausgem. höchſten Schlachtwerts 34—36, vollfleiſchige, jüngere 

und ältere 28—92, ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlacht 
werts 34— 36, vollfleiſchige Färſen und Kühe 27—30, Jungvieh eine 
20-30; gute Maſtkälber 45—48, mittlere Maſt⸗ 
und gute Saugkälber 30—92; Maſtlämmer und junge Maſthammel 
22—24, vollfleiſchiges Schafvieh 14—17; ettſchweine über 150 Kg. 


ige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
Lebendgewicht 47—48, vollfleiſch 8 Nas 


finden ſtatt am 28. Dezember 1923 und am 3. Januar 1924. 


Erzeugerpreiſe 


geringer. 
Maasberg & Stange 
Bydgoszcz, Pomorska 5 
Jelefon doo Telegr.- dr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. 


Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


11447 


Bank H. Pfotenhauer 


Kom,-Ges. auf Aktien. Telefon 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 18. 11403 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


eritand der Weichſel betrug am 18. Dezember in 

Bauart ape Warſchau — (1,65), Plock 1,76 (—), Krakau 
0 (E), Thorn 2,17 (2.28) Fordon 2,08 (2,15), Kulm 2,04 (2,15), 
(2,45), Aurzebrat 2,70 (2,75), Montau 2,35 (2,41), 


ein Klammern angegebenen Zahlen geben 


Sauptihriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für 


den gejamten redaktionellen va ohannes Kruſe: 
für Anzeigen und Rellamen: E. Pr a odzti, Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., lämtlic in Bromberg. 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 


Pyjamas, Hausjacken, Westen 


N Riesengroße Auswahl! | 


10 % Rabati. 


Stül ihle 


die zum Ausflechten der Rohrfike in der hie). 
Anſtalt abgegeben find, müſſen bis zum 1200 


31. Dezember d. J. 

Jin unſerem N ul. Reia 
bolt werden. Nach Ab lauf dieſes Termins 

werden täglich 5% als Lagergeld berechnet, 


b ' Re 5 * { Dyrekcja Kraj. Zakladu 
55 Back- 5 
= Dr. Detker -s Br „Backin ; 


dla Ociemnialych. 
zum ran von Kuchen und Kleingebäck 150 


5, abge⸗ 


Unsere FZahnpraxis 
befindet sıch jetzt 


Jagiellonska 9 
(Wilhelmstr,) 9°g2nüber der 
J. u. Y. Czarnecki 

Dentisten. 11887 


Sprechstunden von 9—5 Uhr. 


RL,“ 


Quali: Zigarette 


5 Dr. Oetker 8 Puddingpulver; 


Kur ee nahrhafter und preiswerter 
Nac 5 


5 Ir Dr.Oetker 8 Vanillin-Zucker 0 


e von Kuchen, Puddings, Suppen, 7 
Saucen, Milch-, Mehl- u. Süßspeisen aller Art. 


5 Dürfen in ene fehlen! Vorrätig in den meisten 
58 a 


; 4 Dr. A better, Nöhrmittetabrik 


va bei Danzi 9. 
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| Saul Hammer, Zydgoszez 


En Chrobrego 6. Telefon 443. ® 


Fabryka papierosöw, tytoni i gilz 
„lub Bydgoszez, 


Poznanska 28, 
Telefon 1670. 12033 


80 EEE 0 Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 > 
Nase er 
Anwdesgeofenählshet ee ee aden 


Sonntags ⸗ Nummer beſtimmte 
S. 8. 3 o. o. 


Geſchäftsſtelie Bydgoszeßz 


An- und Yerfauf Ian 2 
Eröffnung laufender Rechnungen 


Hochſte Verzinſung von Spareinlagen 
Annahme wertbeſtändiger Spargelder. 


Deriſenbauk. 


15 Jede Auskunft in 
Ueberweifungs⸗ Angelegenheiten. 


ee e e 8/1 und %. Uhr, 
onnabends: 8½ 1. Uhr. 


} Bernfpreier Ar. 291, 373, 374, 1256. 


I] A | 
uns fpäteftens bis Donnerstag 
nachmittag reſp. Freitag früh 
einer jeden Woche in Auftrag 


zu geben. 
Geſchäftsſtelle 
b er nd he 


. ISG 


ı | Beihnnctsoeihent | r 
ee Tabou | 


| EEE 0 


11883 Kilim- und Smyrna-Art. 


: 5 Türvorhänge, Wandeekorationen j | Raſiermeſſern 
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: Künstlerische Entwürfe. 5 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen | 


Rechaud. Auswahl 


A Eitfektvolle ae ee fe Kur t Tesle Poſenerpl 63 
2 „Gdanska 67. J Kunſthohlſchleifere u. mechanische 
N ee Preise. 1 5 Produktion. bar Lee; 3 i 


Herren-Ulster Z 4 rein 
Krawatten, Handschuhe, Hosenträger, Mützen, Trikotagen usw. 
Hüte: „Borsalino‘, „Halban“, „Boss“, „Pichler“, 


Für Beamte und Militär: 
2 


Nur Siemens - Schuckert - Material. 


200 000,— Mark — nennen nun unser nr urn ß p—— 
pro 20- Sc N 92096099089850050900098900860 


| Seseansannenersenosaennnsee? 
Pfeſſerkuchengewürz 


kauft zu höchſten ee 4 
bei prompter Zahlung, auf Wunſch 


155 Bydgoszcz, ul. P 90. 


demke empfehle: 
Herren-Wäsche 


Sehr vorteilhafte Preise! 


Telefon 148 Adaım Zlemski, Gdanska 21 


vorm. Otto Kattner. | 
Spezial-Geschäft für Herrenartikel. ———————— 


Danziger Siemens Gesellschaft 


Telefon 571. m. h. H. Telefon 571. 


Bydgoszcz, Dworcowa 61. 


Ausführung von 


elektrischen Licht- u. Kraftanlagen 


insbesondere für Güter und Fabriken. 
„. Seschuftes Monteurpersonal 


ARE. ‚Eu in 


W Osram-Lampen 
u. allen Installationsmaterialien. 


Großabnehmer und Wiederverkäufer 
erhalten hohe Rabatte. 


gern ann 


Nan Aut 5 


Sosasesasssenonenesase 


A.O. JENDE 


Tel. 14-49 nen er 165, Tel. 14-49 


Teppiche : ‚äuferstoffe 


in schönen dezenten et und verschiedenen Größen. 


SS Kokos - Erzeugnisse 


SEIDEN 


in den modernsten Qualitäten und Mustern 
En gros En dötail 
Woll- und 1 Baumwollwaren 

a 


Kain: Bestel lungen auf 


Klubgarnituren u Gobelin u. Plüsch enteo. 
angemessene Preise. 


= 


die alte gute Miſchung! 


Schwanen⸗Drogerie, 
Bodgoszez. Gdanska 5. 11788 


Zahlung bei Abnahme 
„Lana“ T. z O. 75 7 


Fa dri 
"Hersteller: ar Nana: 9 — 


Tel. Nr. 291. 374, 1256. 1171 98 


% . 


2, Blatt. 


Bommerellen. | 


19. Dezember. 
Graudenz (Erudziadz). 


d. Mehrere einſeitige Optanten, welche ſchon vor einiger 
Zeit die Ausweiſung aus dem Feſtungsbereich erhielten, 
wurden bereits durch die Polizei über die Weichſelbrücke ge⸗ 
führt. Da ſie im Kreiſe Schwetz keine Wohnungsgenehmi⸗ 
gung erhielten, mußten ſie wieder zur Stadt zurückkehren. 
Manchen ſind die Wohnungen genommen und mit anderen 
Parteien beſetzt. Der über 70 Jahre alte Rentier Schmodke 
mit ſeiner alten Frau und gelähmten Tochter erhielt die Ge⸗ 
nehmigung, ſich bis zum 1. April n. J. im Grenzbezirk auf⸗ 
zuhalten. Mitleidige entfernte Verwandte in Schöntal 
nahmen sie in größter Not befindliche Familie in ihre Woh⸗ 
nung auf. ö * 

d. Hausſuchungen durch Polizei fanden in dieſen Tagen 
wieder hier bei mehreren Deutſchen ſtatt. * 

Die milde Witterung begünſtigt noch die Beendigung 
der mancherlei angefangenen Bauarbeiten. r Um⸗ 
bau der Gummiwarenfabrik in Tuſch am Güterbahnhof iſt 
beſonders gefördert worden. 9 * 


Thorn (Tora). 


E Von der Weichſel bei Thorn. Dienstag früh war das 
Waſſer auf 2,17 Meter über Null zurückgegangen. — Ob⸗ 
wohl mit baldigem Eintritt von Eistreiben aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach vorerſt noch nicht zu rechnen iſt und obwohl der 
Waſſerſtand noch ſehr günſtig iſt und genügende Befrachtung 
der Babzpeuge zuläßt, ift der Schiffsverkehr in den 1 950 
Tagen jehr zurückgegangen. Traften find ſeit längerer Zeit 
überhaupt nicht mehr durchgekommen und nun wohl auch 

* 


Hühner mit 800 000 M. bis zu 
1500000 und Tauben mit je 200000 M. Berſchiedentlſch 
wurden Tannenbäume feilgehalten, die für etwa 300 000 M. 
und darüber erhältlich waren. Tannenzweige wurden ge⸗ 
bündelt mit 10 000 M. verkauft. * 

* Die Märchenvorſtellungen der Deutſchen Bühne, die 
am 2. Feiertag und am Sonnabend, 30. Dezember, ſtatt⸗ 
Buben Pen erſt au 3 ans ih Be Vorverkauf hat 

re egonnen. an verſorge o früh als mögli 

mit Eintrittskarten! ang i 2 

* Die Märchenaufführung „Numpelſtilzchen“ der 
Deutſchen Bühne wird eine prächtige Austattung erfahren. 
Auch find Schöne Lichteffekte vorbereitet, die die Bühnen 
bilder wirkſam hervorheben werden. Infolge der gewalti⸗ 
gen Unkoſten ſah ſich die Leitung genötigt, den Preis für 
die Sitzplätze in den erſten Reihen zu erhöhen, fo daß fi 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 20. Dezember 1923. 


2 Beſtellungen — 


Deutſche Nundſchau 


werden von allen Poſtanſtalten und den Briefträgern 


angenommen. 
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Veſtellzettel für Januar 1924. 


e Poſtanſtalt, auch Landbriefträger find verpflichtet, di 
11 7 Beſtellung D gta mh N px 


Für Januar 1924 beſtellt 
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Deutsche Rundſchau Monat | 500 000 47500 


Quittung. 
—— Mark ſind heute richtig bezahlt 
worden. 
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dieſe auf 400 000 Mark ſtellen. Die Beſucher der Erſtauf⸗ 
führung am Freitag abend werden dieſe Erhöhung ſicherlich 
gern tragen, ermöglichen ſie doch dadurch der Bühne die 
Durchführung auch größerer Aufgaben und gleichzeitig die 
Abgabe von Freikarten an Waiſen⸗ und andere 
arme Kinder, denen hierdurch eine Weihnachtsfreude 
bereitet werden kann. — Wir verweiſen auf die Anzeigen 
und empfehlen rechtzeitige Beſorgung der Eintrittskarten 
im Vorverkauf. * 

E Ein Revolverſchütze trieb Freitag abend in der 
Gegend des Weinbergs (an der Weichſel) ſein Unweſen. 
Er gab auf einen nach ſeiner Wohnung auf der Jakobs⸗ 
vorftadt zurückkehrenden Mann einen Schuß ab, der glück⸗ 
licherweiſe nicht traf. Als der Herr ſich umwandte und unter 
Hilferufen nach dem Stadtbahnhof zurückeilte — die Gegend 
iſt hier unbewohnt und gänzlich menſchenleer, am Abend 
auch unbeleuchtet — gab der unbekannte Schütze nochmals 
zwei Schüſſe auf ihn ab, die wiederum ihr Ziel verfehlten. 
Hoffentlich gelingt der Polizei die Feſtnahme des Helden, 
damit die Bevölkerung der Jokobsvorſtadt nicht weiter in 
Unruhe ſchwebt. * 

E Ein Stubenbrand entſtand Sonntag in den frühen 
Nachmittagsſtunden im Vorzimmer einer Wohnung in der 
Wilhelmſtraße (ul. Piaſtowska) 11. Hausbeſitzern gelang 
das Löſchen, bevor weiterer Schaden entſtehen konnte. Dem 
Brande find einige Kleidungsſtücke zum Opfer gefallen. ** 

5 0 

e Culmſee (Chelmäa), 17. Dezember. Die täglichen 
Unterhaltskoſten im hieſigen Kreiskranken⸗ 
hauſe betragen jetzt für Patienten aus dem Kreiſe Thorn 
Patienten aus anderen Kreiſen 
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1 Ztr. prima Schleuderhonig, 
5 Kilo reines Wachs, 


Blumenkohlſamen 

Erf, lien „I. Qualität, n 

Beterfi ienjamen früh Zucker. 0 ‘ 
antaife, echt, 

Erbſen, allerfrühſte Mai, 

Sellerieſamen, 5 
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Mamu, een, Birsanmobı 


Wir find Käufer 


Nr. 290, 


1575 000 Mark: Klaſſe 2 1125 000 (1 260 000); Klaſſe 3 810 000 
(900 000) Mark ausſchließlich Arzt und Medizin. Für 
Krankenkaſſenmitglieder 405 000 (für Arzt und Medizin 
135 000 Mark). Für Kinder bis zu einem Jahre wird die 
Hälfte des jeweiligen Tarifs erhoben. 

* Dirſchau (Tezew), 18. Dezember. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Handwerker 
hielt geſtern abend in der Stadthalle eine Verſammlung ab. 
Es wurde über das Verbandsorgan und deſſen weiteres 
Fortbeſtehen verhandelt, wofür ſich die Mitglieder allſeitig 
mit Geldſpenden bereit fanden. Für die vom Verbande neu 
eingerichtete Begräbniskaſſe und die Einkaufsgenoſſenſchaft 
wurden Neuaufnahmen getätigt. 

h Görzuo, 16. Dezember. Die günſtige Dezember⸗ 
witterung wird hier von den Landwirten nach 
Möglichkeit ausgenützt. Es wird der Stalldünger ausge⸗ 
fahren und die noch nicht geſtürzten Ackerflächen zur Früh⸗ 
jahrsbeſtellung vorbereitet. 

. Konitz (Chojnice), 18. Dezember. Am Sonntag 
abend hatte die deutſche Volks⸗ und Mittelſchule 
die Eltern und Freunde der Schuljugend zu einer Weih⸗ 
nachtsfeier im Hotel Engel eingeladen. Unter den 
Erſchtenenen, die den Saal bis zum letzten Platz füllten, 
waren auch Vertreter der ſtädtiſchen und Staatsbehörden 
anweſend. Ebenſo waren beide Nationalitäten 
ſtark vertreten und man gewann den Eindruck, wie friedlich 
in unſerem Städtchen das Einverſtändnis zwiſchen beiden 
Nationalitäten iſt. Ebenſo muß es, wie das „Kon. Tagebl.“ 
bemerkt, lobend anerkannt werden, daß beide Natio⸗ 
italitäten ſowie viele Vereine ſich finanziell an dem 
guten Gelingen dieſes Feſtes beteiligt haben. Die Feier 
bot Aufführungen, Feſtrede, Geſangvorträge uſw. 

* Tuchel (Tuchola), 18. Dezember. Den Bemühungen 
des Staroſten Dr. Bartz iſt es zu verdanken, daß die 
Armſten billigeres Brot verabfolgt erhalten. Auf 
ſeine Anregung lieferten die Beſitzer pro Morgen ein Pfund 
Roggen gratis an die beſtimmte Mühle. Das Brot erhalten 
die Bezieher mit 10000 Mark pro Stück. f 
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Bolſchewiſtiſche Taufe. 


Nach dem von Trotzki verfaßten neuen Ritus. 


Trotzki iſt zweifellos ein ſehr vielſeitiger Mann. Es iſt 
ſchwer, ein Gebiet zu nennen, auf dem er ſich nicht verſucht 
hat, und ſeine Anhänger gehen in ihrer Bewunderung über 
ſeine Arbeitsleiſtung ſo weit, ihn als den bolſchewiſtiſchen 
Peter den Großen zu bezeichnen. Er iſt das Oberhaupt der 
roten Armee und der roten Flotte, Leiter der regierenden 
Partei, Verwaltungsrat verſchiedener Trufte, Vorberetter 
der „Weltrevolution“, Schriftſteller, Journaliſt uſw. Über⸗ 
dies iſt er der Begründer des bolſchewiſtiſchen atheiſtiſchen 
Ritus geworden. Zu dieſem Zweck hat er ein Büchlein ge⸗ 
ſchrieben, in dem er darlegt, wie ein Bolſchewik ſich benehmen 
muß, wie Mann und Frau miteinander zu leben haben, wie 
man verſchiedene Zeremonien, die früher von einem Ver⸗ 
treter der Kirche vorgenommen wurden, nach dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Ritus durchführen ſoll. Es gibt Anhänger — ſie 
werden in Rußland die „Unentwegten genannt — die ſeine 
Vorſchriften genau befolgen, wenn ſie eine bolſchewiſtiſche 
Trauung, eine Taufe uſw. leiten müſſen. Die „Isweſtija 
berichtet jedesmal, wenn eine Feierlichkeit nach dem neuen 
Ritus ſtattgefunden hat und gibt eine ausführliche Beſchrei⸗ 

bung der Zeremonie. In einer ihrer letzten Nummern gibt 
die bolſchewiſtiſche Staatszeitung die Schilderung einer 
folchen Tauffeier in Jekaterinburg. 5 \ 
In der Familie des Arbeiters Jemelfanow wurde die 
Geburt eines Kindes erwartet. „Liebe Frau,“ wandte ſich 
Jemelfanow an ſeine Ehegenoſſin, „würde es nicht beſſer 
ſein, ohne den Popen das Kind zu taufen, nach dem neuen 
Ritus?“ Und breitſpurig und unzuſammenhängend erzählte 
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Stapel & Nadteke, 


Danzig, Heilige Geistgasse 127 
Telephon 1237. 


Thorn. 
ZI Hafhaıs Kl. Bölendorf. 


Am zweiten Feiertag, den 26. Dezember: 


von 


Tanzlränzchen. 


Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. 


Neubruch. 


E em am 27. Dez. 
ſtattfindenden 1 


Tanzkränzchen 
ladet freundlichſt ein 
A. Panſegrau. 


20 Ztr. Rotkohl, prima feſte Köpfe 
5 gegen Meiſtgebot abzugeben. 12017 
Anfragen Rückporto beifügen. 


| \ Rippe, Gürtnerelbeſttzer, Wiecbork. 
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Fabell-Kartoffeln; 


Wolle, Getreide und 

. Hülſenfrüchten 

aur ſofortigen Lieferung und erbitten 
2 Angebote 

2 Ihepte & Grützuacher 855 ydgoska 76, 12024 
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diirch. Nachrichten. 


N Sonntag, d. 23. Dez. 28. 
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(4. Advent). ulſche Bühne 


Bm = [17 
Original Fabrik „Bamag 
sämtliche Dimensi Wellen, l I 
Se ue sten, ningebdoken  Werukonselen: 
Stellringen ete. ab Lager Danzia zu festen Original- 
Fabrikpreisen lieferbar 11:08 


{  Gemeraivertretung der „ums“ Mer‘ 
Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik, gegründet 1885, 


Filiale Grudziadz 
Fabrikeinrichtung — Reparaturen — Monteure. 
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Zuverl. erfahrene 


Wirtſchaſterin 
für ländl. Stadthaus⸗ 
halt in Thorn z. 1. 1. 24 
Algei. Frau von Kries, 


kauft jedes Quantum zum Export, und bittet 
um bemuſterte Offerten 13296 
A. Arndt, Grudzigdz, Strzelecka 7, Tel. 367. Sämtliche 11599 
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Gr. Böſendorf. Vorm. in Torun T. 3. 
x 10 Uhr: Gottesdienft mit Freitag, den 21. Dez., 
Be en Pfarrer Rum 8 llt abends: 

nuſchek. umpelftil . 

6 [ N A Mär 0 ii or 
Heilig. Abend, und Tanz in 4 Bildern 

Gurste, Nachm 4 uhr Am 9, Feiertag, 

en liefert. 2 ul. n pünktl.3½ Uhr nachm.: 

0 5 . „vorm. : Be 5 
— — Gottesdienſt mit Abend, Rumpelſtilzchen. 
8 b Ni mahl, Pf. Anuſchek. Am 3. Feiertag, 
chwarz küch. Dienstag, den 25. Dezbr. pünktl. 8 Uhr abends: 
Einmal. Wiederholung 


Winterwurf, gibt nur 
d. Züchter u. Liebhab. ab 


Büchner, 13747 
Swiecie n/W. 


zur laufenden Lieferung und kaufen ſtändig: Benno ab Lager oder frei [Montag, den 24. Dezbr. (4, Weihnachtsfei 

Meizen, Roggen, Gerite, Erbſen, Hafer, dem ; = iads nachm b: Cheifinacitfeier, eg (2. hr. Böjendor|, sn 
Peluſchken, Wicken und alle Saaten ıc. en 3 Dienstag, den 25. Bob undıwä 8 5 S ae Abe: eee mi N literat, Abends. 
Bigalte & Gerth, G. m. b Abrede c T0 Shrenn pl . We hnachtsfeiertag) Ceifen, Bürften, R Anuſchet. Sonntag, d. 30. Dez. 
igalte & Gerth, Gm. b. 9. ee Al feed ae e ee Tanz-. e , Diumpeiftiigcen, 
a due 5 h ot At: and, ettengegen⸗ i Weihnachtsfeiertag). klzchen. 

lass Danzig⸗Langfuhr, gezüchtet, aus hartem zu Tagespreiſen. eier des h. Ab ndmahls. ſtünden empfiehlt bill ö Neubruch. Vorm. 10 
3 Mittwoch, den 26. Dezbr. m reicher Auswahl Uhr: dient mit eat 9 . 
roſta 2 (Gerechteſtr.). 


Hauptſtraße 130. Tel. 6726. 
Telegramme: Bigerland» Danziglangiuhr. 


Abendmahl, ae 
achmitt. 2 8 
Gottesdienſt mit|Stunde vor i m 
Pf. Anuſchel. ese 


kränzchen Guttau. 


ladet fr⸗undlichſt ein Uhr: 
un Der Wirt. 


1 
Felgenhauer, 2. Ag ben sſeiertag, L. Richter, 


Grudgiads, 11009 gottesbienft 917 du 
Ahr: Drogerie, Toruf, 
Dworcowasi. Tel. 502. Greta. * Semi in 22. 


er ihr. was er in Verſammlungen gehört hatte, Bruchſtücke 
von Gedanken über den Gottesdienſt, über Prieſter uſw. 
Die Frau hörte ihm zu und obwohl ſie nicht viel von ſeinen 
Mitteilungen verſtanden hatte, gab ſie ihre Zuſtimmung. 
„Gut, wenn du willſt, dann können wir es nach den neuen 
Gebräuchen machen.“ Am nächſten Tag begab ſich Jemel⸗ 
janow in das Haus, in dem das Fabrikkomitee und die kom⸗ 
muniſtiſche Gruppe ſich verſammelten, und erzählte ſeinen 
Eutſchluß, das Kind nach dem neuen Ritus taufen zu laſſen. 
Die Mitteilung von einer bevorſtehenden bolſchewiſtiſchen 
Taufe brachte die ganze kommuniſtiſche Organiſation der 
Stadt in Bewegung. Welchen Namen ſollte man dem Kinde 
geben? Wie ſollte man den Akt feiern? 
Feierlichkeit ſtattfinden, im bolſchewiſtiſchen. Klub oder im 
Hauſe der Eltern? Dieſe und noch mehr Fragen wurden 
eſprochen und jeder kam mit anderen Vorſchlägen. 
Es wurde ein Knabe geboren. Der Tag der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Taufe war angebrochen. Schon in den frühen 
Morgenſtunden kamen Parteigenoſſen in das Häuschen 
en um die nötigen Maßregeln zu treffen. Die 
Feierlichkeit ſelbſt ging am Abend vor ſich. Das Häuschen 
war voll von Menſchen. Es waren da Bekannte der Eltern, 
Vertreter der verſchiedenen Abteilungen der Fabrik, Ab⸗ 
geſandte der kommuniſtiſchen Gruppe und des Fabrik⸗ 
komitees, ferner Deputierte der roten Armee, des Gouver⸗ 
nementskomitees, der kommuniſtiſchen Partei uſw. Der 
Vorſitzende des kommuniſtiſchen Lokalkomitees, ein alter 
Revolutionär, verſah die Funktion des „kommuniſtiſchen 
open“. Er hielt eine Rede über dieſe erſte bolſchewiſtiſche 
Taufe im Uralgebiet, über die Notwendigkeit, den Betrug, 
den die Prieſter aufführen, zu bekämpfen und ſchloß ſeine 
Auſprache mit den Worten: „Mein Wunſch tft, daß der Neu⸗ 
geborene ein bewußter Bürger unſerer Sowjetrepublik 
werde.“ Dann wandte er ſich den Eltern zu und bat ſie, 
den Namen des Täuflings anzugeben. Sollte er Spartakus, 
Radek, Lenin oder ſo ähnlich heißen? Die Eltern berieten 
und entſchieden ſich für Lenin. Die Anweſenden begrüßten 
die Wahl mit minutenlangem Applaus. Dann wurde der 
folgende Akt über die Aufnahme des neuen Bürgers Lenin 
Jemelfanow in die Reihen der Arbeitenden der Union der 
ſozialiſtiſchen Sowjetrepubliken verfaßt und vorgeleſen: 
„Wir Unterzeichneten beſtätigen, daß am 14. Oktober 1923 
in die Reihen der Arbeitenden der Union der ſozialiſtiſchen 
Sowjetrepubliken der neue Bürger Lenin Jemeljanow auf⸗ 
genommen worden iſt. Wir alle, die dieſer erſten revolutio⸗ 
nären Taufe beiwohnen, wenden uns zu dem Neugeborenen 
mit dieſen Worten: Wir ſegnen dich nicht mit Kreuz und 
Gebet, den Erbſtücken einer Zeit der Unwiſſenheit und 
Sklaverei, ſondern mit unſerem roten Banner des Kampfes 
und der Arbeit. Seitdem die Welt beſteht, hat es noch nie 
einen Mann gegeben, den ſeine Anhänger ſo verehrt und 
zu dem ſie ſo unbegrenztes Vertrauen gehabt hätten, wie 
wir zu unſerem Führer und Kameraden Wladamir Ilfitſch 
(das heißt Lenin). Seine Bücher werden noch lange eine 
Fackel auf dem ſchwierigen Weg der arbeitenden Klaſſe ſein. 
Vertiefe dich in ſeine Bücher! Sei ein treuer Schüler 
Lenins!“ Alle Anweſenden lauſchten ehrerbictig dieſen 
Worten und bekräftigten den Akt durch ihre Unterſchrift. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal-Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 19. Dezember. 


8 Warnung vor unerlaubter Einreiſe nach Rußland. In 
letzter Zeit mehren ſich die Fälle, in denen Ausländer ohne 
die erforderliche Einreiſegenehmigung nach Rußland einge⸗ 
reiſt ſind. Die meiſten ſind als ſpionageverdächtig 
verhaftet worden. Außerdem haben alle dieſe Per⸗ 
ſonen für die unberechtigte Grenzüberſchreitung eine Gel d⸗ 
ftrafe von 500 Goldrubel oder Zwangsarbeit bis zu 
ſechs Monaten zu gewärtigen. Es wird vor der unerlaubten 
Einreiſe nach Rußland dringend gewarnt. . f 

Gebühren der zu Übungen eingezogenen Reſerviſten. 
Die zu Dienſtübungen eincezogenen Offiziere und Fähnxiche 
ſowie Mannſchaften ſollen folgende Gebühren erhalten: Ver⸗ 
heiratete Offiziere und Fähnriche 278 054 p. M. täglich, un⸗ 
verheiratete oder kinderloſe Witwer 139042 p. M., ver⸗ 
heiratete Mannſchaften (Berufsſoldaten) 139 042 p. M., ledige 
oder kinderloſe Witwer 69 000 p. M. 

5 Mitonswfa. In der Miljonswka⸗Ziehung am ver⸗ 
gangenen Sonnabend wurden, da die vorletzte Ziehung vom 
8. d. M. wegen des Feiertages ausgefallen war, zwei Num⸗ 
mern gezogen. Das Los fiel auf die Nummer 963 950 (Poſen) 
und 876 719 (Lemberg). 


$ Die Witterung zeigt ſeit einiger Zeit einen Charakter, 


der ungefähr das kraſſe Gegenteil deſſen iſt, was man ge⸗ 
meinhin von einem Dezember⸗ und Weihnachtswetter zu 
erwarten hätte. Regen und Schnee ſowie heftige Winde, 
die aber wenigſtens die Näſſe aufſogen, machten den Aufent⸗ 
halt und die Gänge in den Straßen zu einer höchſt uner⸗ 
quicklichen Angelegenheit, und in der letzten Nacht wurde 
der Wind zu tobendem Sturm, der auch noch in den Morgen⸗ 
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Macht gegen Macht. 


Skizze von Erich Makowski⸗Duisburg. 
m (Nachdruck verboten.) 

Sie führten die hinaus, die der Spruch des Chan dem 
Henker überliefert hatte — der Chan ſprach immer das 
gleiche Urteil — und brachten den Spielmann herein. 

Die Brauen des Herrſchers ſenkten ſich, zwei drohende, 
eisgraue Wolken. 

„Du wirſt ſterben, Alter!“ ſagte er. 

Der hob die Schultern, daß die gefeſſelten Hände auf 
dem Rücken ſich hochſchoben. Seine Stimme, ſein Antlitz, 
Pe ganze Geſtalt war kläglich. „Was willſt du von mir, 

önig; u 

Der Chan lachte. 

„Es ſprach dein Mund beim Wein auf offenem Markt: 
Ich, der Spielmann, bin mächtiger als der König!“ Für 
dieſen Mund muß der Kopf büßen!“ 

Er hielt inne, die fröhlich glitzernden Katzenaugen auf 
ſein Opfer geheftet. Der Schwarze im Scharlachwams neben 
ihm, der das große Schwert trug, tat einen Schritt gegen 
den 1 0 erſtarrte aber wieder auf einen Wink. 
„Oder hör, Alter, — zeige, daß du nicht gelogen haſt!“ 

Der Spielmann knickte etwas ein, ſein gedunſenes Ge⸗ 
ſicht wurde fahl, die Tränenſäckchen an den geröteten Augen 
zitterten. Das erbarmungsloſe Geiergeſicht vor ihm neigte 
ſich leicht auf die Seite. 5 

„Als man dich bei mir verklagte, ließ ich mir von dir 
erzählen. Einſtmals, jagen fie, warſt du wirklich ein Mäch⸗ 
tiger im Land. Meilenweit ſtrömte das Volk herzu, wenn 
deine Fiebel klang. Nun biſt du ein Säufer und ein Lump, 
dem kaum ein Strich gelingt. Dein Kopf verfiel dem 
Schwert. Dennoch — du darſſt wahr machen, was du 
prahlteſt. Spiel mir etwas. Wenn dein Lied mir gefällt, 
biſt du frei!“ 2 } 5 

f Der Alte ſchöpfte tief Atem, fie löſten ihm die Hände, 
gaben ihm die braune Geige. Er zupfte in halber Hoffnung 
an den Saiten, mit taſtenden Fingern. 

Der Chan kicherte böſe. Pi { 

„Aber vergiß nicht, der König hat fo wenig Herz wie der 
Schwarze dort Gehör. Ich hab' ihm die Trommelfelle zer⸗ 
ſtören laſſen. Wenn er dich hört, hab' Hoffnung, — dann 
bör' ich dich auch!“ ha 

Der Spielmann ſchob das Saitenholz unters grau⸗ 


Wo ſollte die 


| 


ſtunden anhielt und Regen⸗ und Schneeböen mit ſich brachte. 
Das Barometer iſt bis auf 738 Millimeter zurückgegangen, 
alſo auf einen ſelten erreichten Tiefſtand. Im ganzen das 
richtige Erkältungs⸗- und Schnupfenwetter, das nur die eine 
gute Seite hat, daß vorläufig, da das Thermometer an⸗ 
3 über Null ſteht, an Heizmaterial noch geſpart wer⸗ 
en kann. „ 

Ss Konzert. Der Poſener Pianiſt Fr. Lukaſiewicz 
veranſtaltete am Sonntag in der Aula der ehemaligen Ober⸗ 
realſchule (Coppernicus⸗Gymnaſium) gemeinſam mit der 
Poſener Opernſängerin Frl. Marynowicez ein Konzert, 
das nur ſchwach beſucht war. Beider Leiſtungen ſtanden im 
allgemeinen auf beträchtlicher Höhe. Prof. Lukaſiewicz be⸗ 
währte in Stücken der verſchiedenſten Stilgattungen — Klaſ⸗ 
ſiker, Chopin und neuen Komponiſten — eine hervorragend 
ausgebildete, wenn auch nicht immer unfehlbare Technik, 
und eine geſunde muſikaliſche Leidenſchaft, die ihn freilich 
manchmal, jo beſonders bei Beethoven und Schubert, zur 
Überhaſtung der Zeitmaße verführte. In der Kantilene fiel 
eine gewiſſe Härte des Anſchlags auf, wie überhaupt der 
Künſtler, offenbar aus Scheu vor Sentimentalität. die zarten 
und träumeriſchen Stellen etwas grob anvackte, fo daß fein 
Spiel dann ans Nüchterre und Poeſieloſe ſtreifte. Es würde 
auch durch arößere Sorgfalt im Pedalgebrauch und klarere 
dynamiſche Gliederung gewonnen haben. Der Beifall, der 
dem Künſtler namentlich nach den Virtuoſenſtücken zuteil 
murde, wor mohl verdient. Eine wibbommene Abwechſelung 
brachte Frl. Marynowicz, die erſte Soyraniſtin der 
Poſener Oper, die eine Reihe von Liedern polniſcher Kompo⸗ 
niſten und die Arie aus der „Jüdin“ ſang. Die ungewöhn⸗ 
lich kräftige Stimme wirkte in der Höhe am vortellhafteſten, 
während die Mittellage auffallend verſchleiert Herne. Dem 
dramatiſch belebten Vortrage merkte man die Bühnen⸗ 
ſängerin an. Mit einigen Zugaben dankte ſie für den reichen 
Beifall, der ihr geſpendet wurde. — Zum Schluſſe eine kleine 
Randbemerkung zum Kapitel Nationalismus 
und Kunſt. Das Konzert war urſprünglich als reiner 
Klavierabend in Ausſicht genommen und ſollte im Zivil⸗ 
kaſino am 8. Dezember ſtattfinden. Infolge allzu mangel⸗ 
haften Beſuchs aber fiel es aus, und um den Beſuch zu 
ſteigern, hatte man es nach dem Coppernfeus⸗Gymnaſium 
verlegt, weil nämlich, wie ſich der „Da. Bydg.“ äußert, die 
polniſchen Muſikfreunde das Zivilkaſino als 
„deutſchen Saal“ abſichtlich gemieden hatten. 
Schade nur, daß auch die Wahl eines rein „nolniſchen Saals“, 
und außerdem noch die Mitwirkung einer Sängerin von Ruf 
ſo herzlich wenig verſtärkte Anziehung geübt hatten! Auch 
er polniſche Saal war — ganz gelinde geſagt — nur höchſt 

äßig beſetzt. Alſo der Saal macht's doch nicht, und wir 
haben in dem fi deutſchen Saale des Zivilkaſinos ſchon fo 
manches Konzert nolniſcher Künſtler und Muſikfreunde ge⸗ 
hört. das recht zahlreich beſucht war. 

$ Der deutſcho Ingendbund beging am Sonntag nach⸗ 
mittag feine diestährine Weihnachtsfeier bei Patzer. 
Nach gemeinſamem Geſang hielt Frl. Fricke, die ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende, eine Begrüßungsanſyrache und lud die 
anweſende Jugend zu racht zahlreichem Beitritt in die ner- 
ſchiedoenen Grunnen des Bundes ein. Hierauf murden Weih⸗ 
nachtsgedichte aufgeſaat und Volkstänze aufgeführt. Herr 
Krauſe trug ausdruckspoll ein Melodram vor und wurde 
non Frl. Bott ſinngemäß beoleitet. Nun folate ein kleines 
Theaterſtück Das Weihnachtswunder“, melches von den 
Herren Riedel und Keilhauer einſtußſert. den großen 
und kleinen Vereinsmitgliedern Gelegenheit bot, ſich den 
aroßen Beifall der Verſammlung zu erwerben. Zum Schluß 
erſchien, wie immer jubelnd begrüßt, der Weihnachtsmann 
und teilte feine zahlreichen Gaben aus. So verlief die Feier 
recht anregend für die äußerſt zahlreich erſchienenen Beſucher 
(wegen Platzmangels konnten nicht alle Einlaß erhalten), 
und es kann aus den überſchüſſen ein anſeßnlicher Betrag 
wohltätigen Veronſtaltungen zugeführt werden. Dem rüh⸗ 
rigen Verein wünſchen auch mir. daß die Jugend ſich noch 
zahlreicher als bisher an den Veranſtaltungen des deutſchen 
Ingendbundes beteiligen möge. 8 et . 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 
Sängerbund. Heute Singen, Kaſino. . (12086 
Das hieſige Blindenheim begeht feine diesjährige Weihnachtsfeier, 

verbunden mit einer Beſcherung der blinden ae 
am Donnerstag, den 20. d. M., um 6½ Uhr abends, daſelbſt im 
Verſammlungsraum. Dank der Oyferwilligkeit hiefiner Wohl⸗ 
täter iſt es gelungen, den Weihnachtstiſch für die Blinden in 


ganz, erfreulicher Weiſe vorzubereiten. Wer am Loſe der 
Blinden und der rührigen Tätigkeit des hieſigen Blinden⸗Für⸗ 
ſorgevereins teilnimmt, 


verſäume nicht, am Feſt im Kreiſe der 
Blinden teilzunehmen. 80 eo 642005 


Bauernverein Fordon u. umg. Am 21. d. M. Fee der 
Spinnerei Baumgart⸗Fordon. Treffpunkt 3 Uhr nachmittags 
Hofraum dortſelbſt. Daran anſchließend Beratung über Winter 
vergnügen, Aufnahme neuer Mitglieder uſw. im Vereinslokal 
Herrmann Krüger, Fordon. Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 

Swiecle. Ausgehend von dem bewährten ärztlichen Rate, daß 
Lachen die beſte Medizin gegen die ungeſunde Witterung im 
allgemeinen und insbeſonderem ſei, bringt unſere hieſige Theater: 
und Muſik⸗Vereinigung nach dem gut gelungenen und allerſeits 
mit großem Beifall aufgenommenen Luſtſpiele „Der keuſche Lebe⸗ 


. Sein Säuferantlitz erſtarrte in Todes⸗ 

. Wann war das doch noch — da man von ihm 
ſogte, daß ſelbſt Getier und Geſtein vor ihm erbebten 
Es war wohl ſehr lauge her ... Vor dem dicken, rach⸗ 


ſüchtigen Tier dort in Purpur ſchwand ihm der Mut 
Seine blauüberſträhnte, zitternde Hand hob den Bogen 


das würde wohl fein letztes Lied ſein !!. 


Da begann feine Fiedel zu fingen, zu erzählen: von 
alten Tagen. 
ſchöner Erdenfahrt. Vom Braunmädel am Gartenzaun, 
vom Wein im klingenden Becher. Vom Waldweiher im 
Abendſchein, wenn der Tag im Moos verträumt war. 
Vom Marſch über die rote Heide, in die aufgehende Sonne 
5 E m ſchöne, alte, ewig junge Erde. Leb' wohl — 

iche! . f 

Da hub die alte, braune Geige an zu weinen. Aus den 
geröteten Augen tropfte es auf ihr zuckendes Holz. Und 
leiſe, wie feine Silberperlen, tropften ihre Töne 

un verſtummte ſie, da der auf dem Thronſeſſel eine 
Bewegung machte. Seine kleinen Auglein wanderten 
ſpürend durch den Raum. Dem einen und andern der 
rohen Geſellen im Kriegerkoller, die die Halle füllten, 
würgte es im Halſe. Da grinſte der Chan. a 
Ben du nichts anderes, Spielmann? Du biſt ein altes 

Dem Alten fuhr der Bogen wieder hoch, das gerötete 
Antlitz preßte die Geige. Seine verfallene Geſtalt ſtraffte 
ſich. Die neben im ſtanden, fahen, daß die Hand, die ſich hob, 
wohl einmal Kraft gehabt hatte, das Schwert zu ſchwingen. 
Einige Graubärte in der Halle wußten, daß der Lump und 
Landſtreicher aus gutem Geſchlecht war und 9117 Er⸗ 
ziehung entlaufen. Daß er in einer Schlacht zur Seite eines 
jungen Königs geritten und das Eiſen ſo geführt wie das 
Spielholz. a 

Aufſprang ein Marſch und ſtampfte durch die Halle, zer⸗ 
trat die feinen Töne, die noch in der Luft ſchwebten. Hob 
ſich empor wie Geſang der jungen Krieger am Morgen, 
drängte ſich wuchtig ſchreitend vorwärts wie Taktſchritt der 
Schlachtkolonnen, Wiehern der Roſſe klang und Kampf⸗ 
geſchrei, aufjauchzte jäher Stenesiubel, a 

Plötzlich ſchwieg die Geige, brach ab — wie im Trotz. 
Hoch und ſtolz ſtand der Spielmann vor dem König. 
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Von des Spielmanns frankfreier, bitter⸗ 


ſich auf jedem 
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mütige 


flehentlich um einen S 


mann“ am 2. und 3. Weihnachtsfeiertage den bewährten Moller⸗ 
ſchen Schwank „Im Dalles“. Eine Kette draſtiſcher Situationen 
verſchafft dieſem unverwüſtlichen Stücke ſeine Zugkraft und ver⸗ 
hilft ihm zu herzlichen Beifallsäußerungen des Publikums. 
Das Orcheſter der Vereinigung ſorgt in den Pauſen durch gut 
gewählte muſikaliſche Darbietungen für Abwechſelung, ſo daß 
die Abende dieſer Weihnachtsfeſttage wirklich genußreich zu 
werden verſprechen. (13749 


Handels⸗Rundſchau. 


Vorſicht bei der Annahme von Dollarnoten! Die Danziger 
Blätter ſchretben übereinſtimmend, alſo offenbar auf Grund amt⸗ 
licher Informationen: In der letzten Zeit mehren ſich die Fälle, 
in denen falſche Dollarnoten in Zahlung gegeben werden. Es 
1 ſich hier in der Hauptſache um gefälſchte 10⸗ und 20 ⸗ 

ollarnoten, es tauchen vereinzelt aber auch gefälſchte 
5 Dollarnoten auf. Man erkennt dieſe an dem ziemlich 
verſchmierten Druck, beſonders tritt dies bei dem Porträt auf der 
Note ſehr deutlich zutage. Dieſe Falſchnoten ſind weiter auf ſehr 
dünnem Papier gedrucdt und zuſammengeklebt. Die Faſerſtreifen 
im Notenpapier ſind dadurch markiert, daß die Fälſcher vor dem 
Zuſammenkleben der Stücke (Vorder⸗ und Hinterſeite) kleinge⸗ 
ſchnittene, gefärbte Filzfaſern zwiſchengeſtrent haben. Bei den 
echten Noten ſind die Faſern bei der Fabrikation des Papiers mit 
eingewalzt. Mehr noch als die gefälſchten, treten die ver» 
fälſchten 20⸗, 50⸗ und 100⸗Dollarnoten auf. Gerade hier handelt 
es ſich um höhere Rennwerte, und der Leidtragende wird 
dadurch um fo empfindlicher getroffen. Die Fälſcher entfernen 
hier von echten 1⸗ oder 2⸗Dollarnoten vorſichtig die Wertbezeichnung 
— und zwar auch die in Buchſtaben ausgedrückte — und ſetzen da⸗ 
für, durch geſchicktes Auszeichnen mit Tuſche, einen höheren Nenn⸗ 
wert ein. Im allgemeinen wird man die Fälſchungen, wenn man 
die Note gegen das Licht hält, an den veränderten Stellen, an 
Spuren von Raſuren erkennen können. Es haben aber auch Stücke 
vorgelegen, an denen die Veränderung vollkommen unauffällig 
war. Gegen die Annahme dieſer Fälſchungen bietet eine vom 
Schatzamt der Vereinigten Staaten herausgegebene Erken⸗ 
nungsfarte ae Dollarnoten einen ſicheren Schutz, 
denn bei den verfälſchten Noten ſtimmen naturgemäß Nennwert, 
Notenart und das auf der Note befindliche Bildnis nicht überein. 
Die Notenart iſt auf jeder Dollarnote angegeben, ebenſo befindet 
orträt der Name des Dargeſtellten. 


ür polniſche Kohlen in der Tſchechoſlowakei. 
Die polniſche Regierung beabſichtigt in allernächſter Zeit der 
Tſchechoſlowakei den Vorſchla * machen, die Tarife für polniſche 
Kohlen den für tſchechoflowakiſche Kohlen gültigen gleichzumachen. 
Da hierbei auch einige andere Wirtſchaftsfragen berührt werden, 
die für die Tſchechoſlowakei von Wichtigkeit find, fo iſt eine vor⸗ 
teilhafte Erledigung dieſer Vorſchläge wohl möglich. Re 


Der polniſch⸗oberſchleſiſche Kohlenabſatz nach Deutſchland. Da 
der Abſatz iin er aeg Polniſch⸗Oberſchleſien nach Deutſchland 
bis 8 die letzte . En zu ln, Sch, rap 
die erſchleſiſche Kohlenkonvention neue n g 
eignet N ler den Kohlenerport von Oberſchleſien ins Deutſche 
Reich vom neuen Jahre an zu erhöhen. 


Einſchneidende Abänderung der ruſſiſchen Deviſenvorſchriften 
hat kürzlich das Volkskommiſſariat für Finanzweſen einge⸗ 
führt. Bisher wurden den Empfängern von ausländiſcher Valuta 
in Rußland nur Beträge bis zu 500 Rubel überlaſſen. Der Reſt 
der Valuten mußte dem Empfänger auf ſein Konto bei der Staats- 
bank gutgeſchrieben werden. Jetzt darf, laut „Ek. Schisn.“, dem 
S er der geſamte Betrag der für ihn eingehenden 
ausländiſchen Valuten über laſſen werden. 


Senkung des Nahrungsmittelaufwandes in Dentſchland. Der 
bekannte Wirtſchaftsſtatiſtiker Richard Calwer berechnet nach ſeiner 
bekannten Methode die wöchentlichen Unkoſten des Nahrungsmittel⸗ 
aufwandes einer vierköpfigen Familie (Eltern und zwei Kinder) 
nach dem Stande der Lebensmittelpreiſe vom 15. Dezember auf 
97,58 Billionen Mark gegen 42,48 Billionen Mark in der Vorwoche. 


Tarifgleichheit 


Es ergibt 90% demnach für die abgelaufene Woche eine Senkung 
u m 11,66 Prozent. . 
5 Aktienmartt. 
Kurſe der Poſener Börſe vom 18. Dezember. Bankaktien: 
Bank Abe ya ja 1.—2. Em. 300 000 —310 000. Bank Zw. 


Spölet Zarobk. 1.11. Em. 550 000580 000. Polski Bank Handl., 


230 000. Pozn. Bank Ziemian 
Em. 200 000—250 000— Poz 4 8000. 
Arcona 


Poznan, 1.—9. a a 
1.5. Em. 65 000--70 000. Wielkop. Bank Rolniczy 1.—4. 
Bank Miynarzy 20 00023 000. — Induſtrieaktien: 
Pets recht 50 
ezugsre 1 
. Cegielski 1.9. Em. ) 
2 er 15 00020 om. Centrala Stör 1.5. Em. 220 n 
Galwana 25000. Garbarnia Sawicki, Opalenica, 1. Em. 55 0 
Goplana 190 000-200 000. C. Hartwig 1.—6. Em. (ohne Kupon) 
55 000 —60 000. Hartwig ET e men Hur 
townia Drogeryina 1.—3. Em. . Hurt 
1 15 5 een Stör 1.—3. Em. 42 500. 


Browar Krotoszynski 1.—4. Em. 400 


90 000100 


erzfeld⸗Vik⸗ 


torins 1.—2. Em. (ohne Hupon) 550 000. Hurt. i 


Em. 40 000. Iskra 1.—3. Em. 200 000—2 uban, 
n) 7 600 0007 800 000. 
15 8 750 000—3 900 000. 


Free e Vi u em 
abryka przetw. z 1.—4. Em. 
Dr. Roman Ma .A. Em. lexkl. Kupon) 
Miyn Po nanskt 1A. Em. 80000. Miyn Ziemianski 1.2. 2 
110 000—100 000. Miynotwörnia 1.—5. Em. 115 000—120 000. Orten 
1.2. Em. 100 000. Plötno 1.8. Em. 85 000—90 000. Papiernia, 
Bydgoszcz, 1.—4. Em. 00 000. Patria 1.—8. Em. 280 000350 DE 
Pozn. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 135 000—140 000. eue 
1.—4. Em. ‚Serie (ohne Bezugsrecht) 19 000—25 000. Sondy 3 
dla Handlu z Zagr. 1.8. Em. 10000. Starogradszka Fabr. Meblt 
1.—2. Em. lekxl. Kupon) 70 000. Tri 1.—3. Em. 125 „ale 
(früher Ventzki) 1. u. 3. Em. (ohne Kupon) 800 000-815 000. 
Waggon Sſtrowo 1.—4. Em. 320 000—830 000. Wiska, Bydgoßächr 
1.3. Em. 1525 000—1 550 000. Wytwornia Chemiezna 1.4. Em. 
26.000. Zeld. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 170 000. Tendenz: 


ſtärker. 


ch Gemurmel. Leiſe 
1 gepanzerte Fauſt. 
Seine ſtarren Augen 
Er 1 daß 40 75 
e ganz 
ei ae y ur 
drängte ihn, fie mit einem Wort ins Geſicht zu ſchlage 
Er ſagte leiſe und höhniſch, 
„Es iſt nicht mehr als klug von mir, 
biſt mächtiger, als ich dachte! 


Der Spielmann nickte. Sein Geſicht hatte einen eln 


lanz. 
„ Zeit, zu ſterben. Dieſe vollgefreſſene, 


r, 

fette Beſtie dort war ſein Wohltäter. Bewahrte ihn davor, 
rden. Bei den Marktkrämer 
eee luck Sein au Beten. Auf der alten 
te Gaſſenhauer herunterzukratzen, J 

ar * 1 75 er wieder ein König geweſen — mächt 57 
als der Chan! Es war Zeit, zu ſterben . . . Ster 
Schlafen geh 


ent. 
Und wieder ſchob ſich die Geige unter das grauſtoppelige 


5. des Spielmanns Augen war ein Traum, als er den 
8 ea hohe, ſchöne Frau, die an ſeinem Bettchen 
ſaß. Im Säulenfenſter glühte der Abend. Und en A5 
beugte ſich 955 en Be 1.75 a mein Bub 

en ſummten ein Wiegenlied 
ire in dalle, einfaches Wienenlicd ſummte und Tams 
die Fiedel. Der Bogen ging wiegend, zärtlich, im Rhyth 
die Tl. en ie Halle 
E 49 

e Der har 1 ar 15 8 E e 15 96755 32 
lehnt un elte mit geſchloſſenen Augen. „ne 
ace die Geige finfen ließ, war ein dumpfes, verſtörtes 
Raunen der Krieger in der Halle. 

er an des Königs vor ihm war leer. 
in Diener kam. rührte an des Spielmanns Laut. 
mit weißem Stab. In der weiten Halle ſtarb jeder weit 

1 e g n Ola 
auf, trat mit faſſungsloſem Geſicht ö 
zu, der ſtumpf und müde vor ſich hinſtarrte, un 
zögernd und mürriſch: 

„Pack' dich, Alter! 


000. Centrala Rolnikow 1. bis 


zkowa 1. bis 


Schulter 


(exkl. Kupon) 170 000. R. Barcikowski 1 ei, 9005. 


dem Janhagel Ager N 


Ruhe. Wie tappende Kinderfüßchen trippelten 


4 
Der König ſprach dich 1 


Kleine Rundſchau. 


«Die Leidenſchaft des Ingenieurs. In der Berliner 
Tierärztlichen Hochſchule fiel dem Pförtner der 31 Jahre 
alte Ingenieur Friedrich Ziegenheim auf, weil er plötzlich 
ſo dick geworden war. Er bat den Beſucher in ſeine Loge 
und ſtellte dort feſt, daß die Urſache der plötzlichen Körper⸗ 
zunahme in einem Mikroſkop zu ſuchen war, das der 
Ertappte ſoeben geftohlen und unter ſeinem Paletot verſteckt 
gehalten hatte. Bei der Verhaftung geſtand Ziegenheim, 
daß er bereits zwölf Mal wegen Diebſtahls von 
Mikroſkopen zu empfindſamen Gefängnisſtrafen 
verurteilt, und daß er erſt kürzlich wieder einmal aus der 
Haft entlaſſen worden wäre. Er hätte eine nicht zu ſtillende 
Leidenſchaft für Mikroſkope, die er überall mitnehmen müßte, 
wo er ſie ſähe. Der Ingenieur wurde zur Überwachung 
ſeines Geiſteszuſtandes nach Herzberge gebracht. 

* Gewinnbringende Strafe. Einem Berliner Blatt 
wird ein Fall mitgeteilt, bei dem ein Rittergutsbeſitzer 
wegen verſäumter Straßenreinigung zu 20 000 M. Geldſtrafe 
verurteilt war. Da er ſich weigerte, die Strafe zu bezahlen, 
wurde bei ihm gepfändet, und zwar war das Pfand⸗ 
objekt ein Bleiſtift. Am anderen Tage war im Kreis⸗ 
blatt zu leſen: „Ein Bleiſtift zwangsweiſe zu verkaufen.“ 
Der Verkauf fand ſtatt, und die Folge war, daß der be⸗ 
ſtrafte Rittergutsbeſitzer noch 67000 M. herausbekam. 

* Selbſtmord aus Abſchen vor dem Jazz. Wie aus 
Neuyork gemeldet wird, wurde der Geiger Greenfield 
in ſeiner Wohnung tot aufgefunden. Er hatte ſich mit Gas 
vergiftet aus Verzweiflung darüber, daß er, um ſeine Frau 
und ſich zu ernähren, in einem Kabarett jeden Abend Jazz⸗ 
Muſik ſpielen mußte. Schon vor einiger Zeit hatte er ſeiner 
Frau gegenüber erklärt, er würde noch in den Tod getrieben, 
wenn er keine Stelle in einem anderen Orcheſter finde. Er 


Hierdurch die erg. Mitteilung, daß ich der 
Firma G. Schulze & Th. Maſewakſ, Bydgoszez 
den Alleinverkauf meiner Fabrikate übertragen 
habe. Genannte Firma unterhält ſtändig ein 
Lager meiner Maſchinen und bitte ich, ſolche 
bei Bedarf dortſelhſt zu beſichtigen. Die großen 
Vorteile meiner Maſchinen werden Ihnen von 
der Firma gern geſchildert werden. Erſatz⸗ 
teile ſind ſtets prompt lieferbar. Ein Sonder⸗ 
erzeugnis iſt meine Motor⸗Dreſchmaſchine 


= Europa == 


ſpielend leicht. Gang, marktſertige Reinigung!! 


Karl Mielke, 


Maſchinenfabrik und Eisengießerei, Chodzie 2. A 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 


e 10 
e Stro ittler, Motord reicher, Wind- : 
fegen u. Getreidereinigungsmaihinen — Chaiselongues 


Suſtem Roeber u. Reform, Häckſelmaſchinen, 
Rübenſchneider. Wir bitten um Beſichti⸗ 
gung unſeres Lagers und ſtehen quf Wunſch 
mit ſchriftl. Angebot gern zu Dienſten. 120˙2 


E. Schulze & Th. Maſewski, Bydgoszcz, 


Dworcowa 70/71. — Telefon Nr. 56. 


Sofas 


Ferrer 


Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
liefert billigst und schnellstens In künst). Ausführung 


Atelier Viktoria !"h-: A. Rüdiger 
nur Gdariska 19 — — 


Damenhüte 


Oberschl. und Dabrowaer 


* » 


Stein Kohlen 


* stets auf Lager und geben solche waggonweise ab. 


Kloben und Kleinholz. 


z Speditionsgeschäft HER M. VOIGT Nast, 


Tel. 150. Bydgoszcz, ul. Bernardynska 5. 


127% 


a tung Exhupmaner!! 


6 Großer Transport von Leder u. 
2 Schuhbedarfgartileln eingetroffen 


Anfertigung von Maßſchäften 
f in e Sent g 


Große Auswahl in fertigen Schäften. 


Bpdgosla Genitnin llt, obe. 


Telefon 51. 


E 
N 
= 


[:$ Weihnachten! 
33 ı Wir empfehlen unserer werten Kundschaft zu 
20 7 günstigen Preisen: 

36 Fiauschg u. Ulsterstoffe 

8 2 für Herren und 1 77 1 a 
2% Anzug- u. Hleiderstoffe 


nur beste Qualitäten 


Trikotagen : Strümpfe 
mar” Teppiche. "SE 


Wir tauschen Schafwolle zu günstigen 


Bedingungen gegen Strickwolle ein. 
(Sternwolle) 11773 


Landwirtsch. Hauptgesellschaft 


ul. Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 


Fsternwolle! 


Klub- und Salon- 
Garnituren 
in Druck, Gobelin u. Plüsch 


Stuhl- und Polsterwaren - Fab 


Bocianowo (Brenkenhoffstr.) 4. 


w. neu⸗ u. umgearbeit 
Okole. Jasna 8. I r. 


— 00000008 


ö Weihnachten ü Fernsprecher Nr. 1973, 1451 u. 6010, 


7 
Geſchenle 


TEE EEE EBITA Jaffeeſerpice 
RA Taſelſervice 
Küchen garnituren generzeuge, 
Waſchgarnituren 
= Bein- und Kilör- vermeſſ. u. rein Meſſing 
2 

2 Niteltableits 
Mpalabeſtecke 
verſilberte Peſtecle 
ea Balen u. Figuren 


ILL 
ver 1 * 22 725 
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Bedeutend erweiterte Schäfte ⸗ Fabrikation. - 


ulica Moſtowa Nr. 9. mögl. m. 


Gummi⸗ 
in allen Größen, ſehr Seelen zw. ſp. Heirat. 


see Dworcowa ! 
1 
Dr Verloren WU 


oegangv Inowroclaw 
nach Bydgoszes eine Pole, 22 Jahre alt, an⸗ 


mit e. Militärpaß und 
Wytaz oſobiſty. Es wird 
gebeten, gege 
nung abzuge 


rr | Seihäjtsit. d. 3. erbet. 


kam aus dem Kabarett ſtets gegen 1 Uhr morgens nach 
Hauſe und ſpielte trotz der ſpäten Stunde und trotz der wie⸗ 
derholten Reklamationen der Nachbarn regelmäßig klaſſiſche 
Muſik, ehe er ſich zu Bett begab. Er erklärte, er müſſe dies 
einfach tun, weil er nicht ſchlafen könne, ſolange ihm noch 
die Jazz⸗Melodien in den Ohren klingen. In der Nacht vor 
dem Selbſtmord ſpielte er faſt zwei Stunden lang, hierauf 
zerbrach er den Geigenbogen über dem Knie, wobei er ſagte: 
„Die letzte Muſik, die du geſpielt haſt, war gute Muſik.“ Am 
andern Morgen fand die Frau die Leiche ihres Mannes. 

* Meidunnsitiide aus Altardecken. Zwei gewerbsmäßige 
Muſeums⸗, Kirchen⸗ und Wohnungseinbrecher wurden mit 
ihren Hehlern von der Berliner Kriminalpolizei feſtge⸗ 
nommen. Bei einem Hans Gervais, der ein Trödlergeſchäft 
betreibt, fanden Kriminalbeamte noch Sachen aus Muſeums⸗ 
und Kircheneinbrüchen. Die Beobachtung des Trödelladens 
ergab, daß dort ein bekannter Kirchen räuber, ein Arbeiter 
Erich Klatte, und ein früherer Diener Paul Neumann, viel 
verkehrten. Eine Durchſuchung ihrer Behauſungen förderte 
viele Altardecken zutage, die in Unterröcke, Hoſen, Taillen 
uſw. umgearbeitet waren. Die Einbrecher hatten Muſeen 
in Senftenberg, Frankfurt a. O., Stendal, Brandenburg, 


Landsberg a. Warthe und Kirchen in Eichwalde, Erkner, 
Rüdersdorf und Wittſtock heimgeſucht. 


DI 


e 
Une 


Wenne eee. 
* Ra ug D Er Be 
81 8 a? ER 


empfehlen wir 


praltiſche \Wienernertüufer df ö 


für Weihnachten: 
Wandkaffeemühlen, 
Mundharmonikas, 
Tabakpfelfen. 
Zigaretten⸗Etuls u. 
Spitzen, 


wie 


K 


Haarſchneidemaſchin., 
Bortierengarnituren, 


ſtets große Poſten hat 
preiswert abzugeben 


„ Kilian. Bydgoszez 
R. 11. 


Glüſer Bahn⸗ 


ſchwellen 


preiswert 


* 


in großer Auswahl f Vereinsbank 
zu vorteilhaft. Preiſ. Beamter a geen, 
50 J., h. Rangkl., ſym⸗ D. Z. n. 0. 12034 
Porzelana path., ſucht Bet, einer den 1. Des 
Wass. Witwe, alleinſteh. Frl. 1928, nachm. 
oder geichied, Frau m. m Geſchäfts⸗ 
9 Kalkſtein⸗ Vermög. u. Wohngs.- lokale der Vereinsbank, 
50 m Einricht., ca. 35 J. zw. Jagiellonska 60: 
Oslowski Heirat. Nur gebild.| Generalverſammlung. 


Damen wi ihre nicht Tagesordnung! 


i A. Wittig, 
Bild, richten 

unter C. 13720 an die 

Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 2. 


Zwei Freunde ⸗ 


Telefon 757. 11984 vember 1993 


Aufſichtsrats 


ev., m. treuem Herzen reviſors u 
u. ſicher. Exiſt., ſuchen nd Be⸗ 
Schuhe aisChriftgelhenttreuel denselben über 


i Antrag auf 
preiswert 3. verkaufen. Offert, mit Bild unter höhung d. Eintritts 
Wilh. Tornow, E. 13735 a. d. Gſt. d. 3. eldes und 71 es 


ſchäftsant i 
Feſtſetzung 2 


Weihnachts⸗ 
Wunſch !!! 


liedes 


gelernter Arbeiter, in 
ut. Stellung, Wohg. 
e ng en 
oh. vom Lande v. 18— 22%, 
17705 del mit Ausſteuer zwecks 
baldig Heirgt kennen 

zu lernen. Off. m. Bild 
unter N. 13758 an die 


Brieftaſche 
. Erſatzwahl 


Bydg 
den 19. Dez. 19 


A. Tugemann, 
Nowodwors la W. Heydemann, 


Vorſitzender. 


empfiehlt zu äußerst günstigen Preisen und Bedingungen 


rik „BUCZYNA“, Bydgoszcz, 


| Danziger Bank- u. Handelsgesellsch 
Danzig, Heumarkt 4. 


Reichsbank-Giro-Konto. 


für Privatgleiſe liefert 
Raatz. Sole (Schulith, 
Rynek 7 


8 g: 
anonym. Offerten, wo⸗ 1. Geſchäftsberi ro 
9 1. Januar Biss. 


Bericht der i 
(onstommiltion des 


Vorleſung de . 
richts des Verbande 


g öchſt⸗ 
tredits ie Mit⸗ 
lede; und des 

öchſtbetrages der 
Verpflichtungen der 
Genoſſenſchaft ges 
mäß $ 46 des Ce⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes. 
11 zweier 
Aufſichtsratsmitgld. 

053C3, N 1 


groß. Wurſteſſei 


Der Auch rat. 


Kopien noch Karikaturen zeitgeſchichtlicher Perſönlichkeiten 
feien, und daß die niedergehende Welt, als deren Repräſen⸗ 
tant der Kanzler auftrete, ohne Verzerren oder Übertreiben 
geſchildert ſei. 

* Shakeſpeares Einkommen. Shakeſpearxe gehörte zu 
den wenigen Genies, die außer ihrer großen Phantaſie⸗ 
begabung auch einen nüchternen Geſchäftsſinn beſaßen. Er 
hat es verſtanden, durch geſchickte Transaktionen als Theater⸗ 
direktor ſich ein hübſches Vermögen zu erwerben, und konnte 
ſich als wohlhabender Mann nach ſeiner Heimat zurück⸗ 
ziehen, wo er namhaften Beſitz erworben hatte. Aber wies 
viel Shakeſpeare jährlich verdient haben mag, darüber ſind 
ſich bisher die Gelehrten noch nicht klar geweſen. Nun hat 
jüngſt der Shakeſpeare⸗Forſcher Anthony Bertram in einer 
Vorleſung behauptet, Shakeſyeares Einkommen während der 
letzten Jahre ſeines Lebens habe ſich jährlich auf 5000 Pfund 
Sterling nach dem Geldwert von heute belaufen. Wie er zu 
dieſer genauen Berechnung der Shakeſpeareſchen Einnahmen 
kommt, hat er uns zwar vorenthalten, aber es würde jeden⸗ 
falls dem Geſchäftsſinn des großen Dichters das beſte Zeug⸗ 
nis ausſtellen, wenn er es zu einer Jahreseinnahme von 
100 000 Goldmark gebracht hätte, einer Summe, die unter 
IH heutigen Verhältniſſen als ungewöhnlich groß gelten 
muß. 5 


uUnſere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beitellungen und Einkäufen ſowie Offerten 
welche fie auf Frund von Anzeigen in dieſem Blatte 
machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 5 ; 
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10 5 
adnafüdgö 


Wa enen, Ei 
Abu 


Wale zZ 
D Po 


— 


Auflege-Matratzen 
Tischler- u. Wiener- 
Stühle 
Ausziehbare Tische 


Chaiselonguegestelle 


Fernsprecher 313 u. 797. 


ane eee run. 


9 9 75 Ne 
REEL e 


aft 


ee eee 


Postscheck-Konto Danzig Nr. 7738, 


ET r D 


— nn 


ülteheständige Maschinenöle 


empfiehlt für die jetzige Jahreszeit 


Ernst Schmidt, Bydgoszcz 


A Oel- und Fettfabrik. — Treibriemenfabrik. — Techn. Geschäft. 
Telefon 288 u. 1616. 


Dworcowa 93. 


e 


11712 
gr nn 


u Weihnachten 


empfehle zu mäßigen Preisen: i 
Verschiedene Spielsachen u. Spiele 
Nähmaschinen, Fahrräder 
Patentöfen, Kinderwagen 


Uebernehme auch jedwede Ausführung von Reparaturen an 
Nähmaschinen und Kinderwagen. 11949 


Fr. Kauch, Bydgoszez 


Telefon 689. ul. Gdariska 152. Telefon 689. 


ünnertuenverein Mrombg. S. Für unſere Armen 


15 Weihnachtsfeier unten, 


Er- am 3. Feiertag im „Frithlof“ für Mitglieder Weihnachtsgaben. 


12032 Aßmann. Mühlmann. 


Hejetiel, ! 


und Angehörige. Beginn ½8 Uhr. 
5 Wurmbach. 


. — —'m.... 5 
Donnerstag, den 20. d. Mts. Deliſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 12030 


Heute, Mittwoch, 
den 19. Dezember, 
abends 8 Uhr: 


Neuheit! Neuheit! 
Der Sprung in 
die Ehe. 


Schwank in 3 Alten 
v. Reimannu. Schwarz. 


— 


Weinhandlung Luckwald, 


Jagiellonska 9. 12031 


1 x2 
eren 


RARENEDERBB EMAS 


soriitirtinnftshläne 


Statt beſonderer Anzeige. 15 i 
a ee eee e niine 
heißen fol. iR werbeh, ſerkigt fchneliftens an, dert f cg. 1 Jahr alt. Wolfshund 

Bydgoszez, den 19. Dezember 1923 Forſttechniſche Beratung wird 


ſpeziell für Dauerwaldwirtſchaft, übernimmt 


Oberförſter Rolle, Linie 


Poſt Zembowo, Kreis Nowy Tomysl. 


Adalbert Behnke 
Luiſe Behnke. 


Polizeihund⸗ 
führer 


zur Dreſſur in deutſcher Sprache 
wer geiucht. SE 
Angebote mit Aufgabe von Referenzen 
bzw. Zeugnisabſchriften über bisherige 
Erfolge an die „Culmer Itg.“, Chelmno, m 
unter „Roland“ erbeten. 12035 
NIESAGREFER AURIRHRE unn 


Heute früh 6 ¼ Uhr entſchlief ſanft nach in großer 
Geduld getragenem Leiden meine inniggeliebte Frau, 
unſer herzensgutes, unermüdlich treuſorgendes Muttchen, 
unſere Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Ida Mutſchler 


geb. Sommerfeld 
im Alter von 48 Jahren 11 Monaten. 


Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme tief⸗ 
betrübt an 


eee eee 
a 


fler Machen 


mit. guter Vorbildung und längerer Praxis 
[[zu baldigem Antritt geſucht. Nux beſtempfoh⸗ 
9 ene erſte Kräfte wollen ſich melden. 12029 


Zuckerfabrik Chelmza. 
247 


IB or WAS er Se 
Für großen . zum 1. 1. 
tüchtige, da 


Hausdame 


ſowie ein 


Stubenmädchen 


Roder ans i igen in Mäſchebehandlung 
d Nähen geübt, 


geſucht. 


Angebote mit geuanisabihriften, Bild und 
Gehaltsanſprüchen erbittet 


Frau v. Menner, Yiinszeton, 


Pfarrhaus kl. Stadt 
Nähe Bromberg ſucht 


Robert Mutſchler als Gatte 
Mimi Mutſchler 7 
Herbert Mutſchler 
Gerhard Mutſchler 
Walter Mutſchler 
Helma Mutſchler 


Barein, den 18. Dezember 1923, 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 22. Dezember, nach⸗ 
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 13736 


als Kinder. 


Tüchtiger, eneraiſcher 


N eld. . Hofbeamt zuverläſſiaes 13717 

der deutſch. u. vo ni 

Syr. in Wort u. Schr. Hausmädchen 
mächt., m. wahr. Liebe b. ant. Lohn ab 1. 1. 24. 

u. Luſt z. Fach. z. 1. 1. 24] Meld. unter B. 13707 

ee a 99 5 an d. Geſchäftsſt. d. Z. 
re. * 

Welcher Mot in Einfache etſze 

Grudzigdz erbeten. od Heiler. Mädchen 

Ache zu 1 4 9 f, alle Hausarbeit nel, 
ſtr am. al. unver) Vorſt. abds. nach en 


Land mir 12734 Kirchenſtr. 12, 


Ehemaliger 


Hulsverwallel 


b. Magiſtrat 
beschafft t der poln. 
Sprache in Wort un) 
Schrift mächt., 9 8 
Rechner, ſucht en) 
weitig Stellung, 


Geſtern, Dienstag, den 18. d. Mis., mittags 
12 Uhr, entſchlief ſanft nach Gottes unerforſch⸗ 
lichem Ratſchluß meine herzensgute, liebe Frau, 


Ehrfiches, — 


unſere liebe treuſorgende Mutter, Gefl. Off. u. K. 13741] u. mittl. Jahren als Hausmöd men 
an d. Geichäftstt. d. J. Jeamten zur Leitung 
3 Wee des Miriſchaftsbetrieb. das koch kann, m. aut. 
Förſter nach im Großen gege⸗ Zeugniſſen p. 1. 1.24 gef. 
} Denen Dispoſition. Ges oſtoma 2023 
verh., act a. 1 haltsanſprüche u. 100 (Brüdenftr.) E 
u. Empfehl, 1. Siella nil erbet. u. T. ! 
3.1.1.24. Off. u. N Geſchäftsft. d. 3. 5 88 5 
geb. Bahn „ N Berlüue 


im Alter von 54 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 1 
Ernſt Adam, Gärtnereibeſitzer 
und Kinder. 
Bydgoszcez⸗Szretery, d. 18. Dezbr. 1923. 


c Bildhauer) ee ci 
N nen" VEREINTEN? 


G. Habermann. 
Wend. Sie ſ. vertrauens · 


Möbelfabrik, 


578 Ifa 
2 mit Tubelstiei 911. 


2 Mädchen, 

St ſucht Stellg. als 
Stütze v. ſof od. ſpäter. 
Ang. u. L. 13750 a. G. d. Z. 


liene Stellen 
Zum 1. 4. 1921 un⸗ 
verheir. oder verheir. 


Inſpeltor 


für Wichorze allein 
Abe Weizen⸗u. 


acht 
Rübenbau, Merino⸗ 


M | 
Stammherde, Brenne⸗ Aſchint f 


rei) „gcunt, der nach Abe Schloſſer, er⸗ 

rektiven ſelbſtän⸗ fahren in der Führung 
Din zu wirtſchaften hat. von Heißdampfmaſchi⸗ 
Polniſ Bedingung. nen, vertraut mit der 
Nur erſtklaſſ. Kräfte m. Bedienung einer elek⸗ 


Frankeſt. 13. Tel. 585 44 


lh. 4. 1 ie, 
Kurtoffel trocknerei, 

[Syſtem Imperial — 

ek, Meißen, auch zu Ge⸗ 

p. Torun⸗Rozgarty. treide, wenig gebraucht 
Pomorze. 11987 verkauft engf 


Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben. 


engl. 
Hannoveraner, 


eparaturen S 


5 Dale alle Erſatzteile :: Puppen⸗Perrücken m 
rad» ee große Auswahl 


kompl. geritten, fromm, 
Mittelgewicht, geſucht. 


Herrſchaf 


Puppenklünit :; a Haarfabrilation lang. Zan. aus guten zu ſo⸗ B d it wo 
— Dwoimeis __— leisen 3. Barein, 
11896 
Achtung! „Gastoniumenten! Gemüll⸗ Abfuhr % 1 5 85 a „sur, Berfügung. Ferlel 
Um den P. T. Gaskonſumenten Wichor bee 469 anno bene Se. 8 ha ab 
in Wage ende Weſſe entgegen H. AMD. Fuhrwerke erne Be — 6 


zukommen, hat die ſtädtiſche Gas⸗ b 
. — in Bydgoszez an 9 5 ulica 

Dluga (Friedrichſtr.) Nr. 14, Ecke 
ulica Jana Nazi ieren (Hofitr,) ei we 


Bogen 
Naſſeecht. deutſch. 


Schäfer: 


b. billigft, Berechnung 


Okole. Berlinska 96, 
Tel. 1776. 12021 


Bahnftallon Gepno. 


don a. W. 215 
eigenen Laden Wunverh. 
I de ne eee ee n . Sue seſter, 5 Sue hund 


e a 
. April 1924 g 
bei hoher Tantieme u. 


Materialien, wie: Lampen, Zylindern, 
Glu ktrümdſen, Plätteiſen usw eröffnet. 
— Ei werden auch Gasheizöfen 1255 


der die lid. Schreiberei 
und Mat den Auſſicht]! 
im, Öutsbetriebe mit⸗ 


gemäß gegerbt. Ver⸗ 
kaufe fertige Felle. 
Kaufe alle Zelle auf. 


hieb⸗, ſchuß⸗ u. mann, 
feſt, gute Figur, dunkel, 
ca. 1⸗jähr., zu kaufen 


miet tet. 12003 uübern Löhnung. Angeb. erb. 
e Es; Meet EBENE Han: rg en Geller Bent 
verbrauchers liegt es, ſich mit Waren nur abſchriften erbitte Dabrömia, p. Mogilno. 2 d. 
ee al und zu Rs möglalt Neu mann, Przyſteb Ein Kutscher, uti 0 Prima Piechen 
e reiſen zu verie ö Drum: 
Waren kann man nur im Laden der ſtäd⸗ 1 — . n er, Snhermünner 


ein Vogt, 


Stellengeſüche 
ein eth, 3ornal 


tiſchen Gasanſtalt erhalten. 


Städt. Gasanſtalt in Bydgoszcz. Rüde 18, Hünd, 14 Mt, 


alt, Rüde dreſſiert mit 


Jäger und 


Achtung! 
Herren⸗„Knab.⸗U. Damenſchuhe 


1770 


Nophünte, elle: 


. 


T Tel. 
4 Le.. 1441. 


185 erh. geg, 


mit Bettgeſt. u. Matr., 
mit Spiralfedern und 
Roßhaarauflage, billig 


an d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Thaiſelong. 
verk. Berlinska 34. 12720 


Kaen 5 Matt. 


zu kauf. Off. u. M. 13757 
an die Gſt. dieſer Ztg. 


ſucht zu kaufen. Offert. 
mit 9 erbeten 
unt. N. 1197 


h bete ingen 


Bin ſtändiger Käufer für 13769 


Nind⸗, Kalb⸗, Ehaf-, Ziegenfelle, 
Noßhaare und Schafwolle. 
Kaufe auch Wildfelle und zahle: 
für Marder 25 20 000 000 bis 30009000 Ml. 
„ 19000000 „ 16020009 
„ 2000 000 „ 4090000 
1 Fischotter ” 30000900 „ 40.000 000 
Seien „ 200 000 „ 400 090 


St. W. Kröl, Bromberg, 


Przyrzecze (Brahegaſſe⸗ 2 


14228 


4 


(Die Straße liegt in der Nähe von Wollmarkt und Friedrichſtraße), 


Erite Bromberger Weißgerberei. 


. denttifuge 


Verkaufe preiswert einige Paar 
75 Ltr. Leiſtung, m. 
Mk. 


Tiſch, f. 50000 
zu verkaufen. 
13737 
d. Ztg. 


Anfr. 8 
bef. die Gicht 
Stahltaue : 
DIILAUE 3 
15 mm ch, à 45 m lang, 
billig zu verkaufen. 
„Off. unt. Nr. 4295 an 
4 Annoncen⸗Büro C, B. 
gather. Faglellodelg 
et. -Zaihenwage, 
15 75 Etui vk. 13754 
Gdansta 51, Hof, 1 Tr. 


Kinder ⸗ Spielzeug. 


Kaufe ſofort eine alte, 
gut erhaltene Dampf⸗ 


Dhuga 33, 2 Treppen. 


13674 


kauft 
alle Sorten, 12 J A 
auch Marder, Fuchs, Iltis, 
Hafen u. Kanin. 2 
. mit Modell 
d. ſonſt was geeignet. 


Fellhandlung 
2 Offer, unter D. Bar 


P. Voigt⸗ Bydgoszcz, Geſchäftsſt. d. Z. 


Bernardynska 10. Tel. 1441. ge ee Magie. mit 
9444 Sb 64226 190 farbigen Bildern 
+92 8 ad 499444409944 a 
9, Mintermantel, Gdanska 51, Hof, 1 8 
Gehrock⸗Anzug, ® Puppenwagen. 


5 Epeife- Zylinderhut, Bettit., Tiſche, Kite, 
Feppich zimmer 2 helle Meſten Gläfer zu e 
zu er geſ. Off. unt. zu verkaufen 13733] 13755 Elblaska 8. 
11978 a. d. Git. d. Z.]. Koseiuszki 11, I. I. us __Eibläete 9. 


Stanenhant 


kauft 11454 
neu, z nm an 1 Haargeſchäft 
3413220 3.5.010 8 d. Puppenklinik 
DER“ Kerne nee ni Bydgoszez. Dwore. 15. 


Damenpelz, Futter 
brette iſt 1 5 pn bite 1 Millio n 


Ulanska 1, I. r. 13281 1. 13761 


15 
0 
Gefl. ans ebote Ars 


Feten 


Alub⸗Garnitur Regenm 


neu, zu verkaufen. 18723 
Sienkiowieꝛa 21. Hof. 


Gin kompl. Weit 


zu verkaufen. 
Offert. unter S. 12000 


vreisw. zu —— kaufe 


A ei N at zu 


Servante u. Schreib. köch st. Tagespreisen. 


38 St Aae 
an die Geſchſt d. Bl. lie „Nowa budowa an 
Dr a FR TEE „CHRONGS“, „Reklama Polska“ 


Stary Rynel 21. Tel. 856 Gdanska 164, erbeten. 


Trauringeu. Uhren engros 


van. Silber 11122 
Gold Srillanten, 


kauft B. 3 
Bahnhofſtr. 20. 
Zähne 
m. Platinlangſtiften bis 


900000 M. 


Gold 
und Silber kauft für 
eigenen Bedarf. 
Paul Bowski, 


Dentiſt, 11422 
(Brücken 1 55 
Moſtowa 10, I. 


Paff Kg 
gat, 


ettein Hi 
nie — e edi 


Pachtungen 
Motor-, Dampf⸗ oder 


Waſſer⸗Mühle 
ſuche zu pachten. 120˙5 
Ang. erb. an Wislawski, 
voczta Szamocin. 


13764 
Suche einen runden 


Ferrenzimmerkiich 


Möbl, Zimmer 
30. Ehepaar ode 


1 oder 

2 möbl. Zimmer m 
ge e 

unter R. 13702 an die 

Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

Selbſt. Kaufmann, 

unverh., ſucht 1 bis 2 


gut möbl. Zimmer 
auch teilweiſe möbl., 
„im Zentrum d. Sta di. 
Eigene Wäſche und 
Betten vorhanden. 
Offert. unter B. 137 
an d. Geſchäftsſt. d. 


mib, Halfonzimm. 


am liebiten an junge 
12 vom Lande a 
24 zu verm. Be⸗ 
ſichtigung 12-3 Uhr. 18788 
akielska 28, I. 


Ein Speisezimmer 


K verkauf. Makomski. 
ul. Sw. Tröicy 19. 


2 Ein groß., gut erhalt 


Teppi 


an die 
Exped. d. Blattes. 


inen bau» Bebrbüder 

lig zu verkaufen 

Jackows 
91183746 2 re 


Ein Ankerſteinbau- 
aſten zu verk. 13742 
Sw. Tröich 16, 
Zigarren⸗Geſchäft. 
Ein gut erhaltener 


Kinderwagen — ssl. Zimmer 


(Brennabor) preiswert 24 Penſ.an Herrn zum 
zu vertin. Malecka, 1. 1.24 3, verm. Cie 
8 Nr. 2 1512 (( Moltteſtr.) 5. p., I. 13763 


120 20. 


akuboms 
1155 ulica Jasna 9. 


1 Schuhmacher⸗Näh⸗ 
maſchine 3. vk. Jaeger, 
Gebice, ee 1 no. 


f N ee 
2 m Mancheſter, 
1 Werne m. 20 


Sämtt. Steuerreßfamationen 

erledigt uncl erteilt Rat in us 
— MWietsstreitigkeiten — 
Büro „AP, ulica Gdanska 162, 


m kauen geluht: 
Gut erh. Chaiſelongue⸗ 
decke, Pu Denn de 
Puppe, Fuhb BR N 


Infolge sehr günstigen Einkaufes eines ganzen eg dtſch. . it je 2 Schar n. und Eigen galten una sta 2 Air. deiner 
. * — — — — 


find * 4.24 Stellung 
in Sieiento (Wilbelms⸗ 
udgoszez. 


eh alber, 
„ Kwiatkowski, 


Gärtner, 


unverh., nverläſſig. 
wird Neuſahr od. ſpäter 
eingeitellt, Lebenslauf, 
geugnisabieniften, Be 
haltsforderung an 
Goeldel-Ehwarand, 
L Katz. loss 
olierer od. Poliererin 
* dauernde Beſchäfti⸗ 
nigung ſtellt ein 
Dolina 


Grabsteinlagers bin ich in der Lage, 11844 beid. de: W. west 
erne mit» 


5 rabstei N e arbeite 15 ntereſſe f. 


> En bat, 101 
zu een abzugeben. t 1. 24 oder ſpäter 


Waschtisch$arnituren Op. als Br 


Gute od. Land» 
in Marmor und Kunststein billigst- A Hofverwalter, 
Gemeindeſchr. 


G. Wodsack, Steinwarenfabrik, n ui, (at. . 1.12008 5 
owa 79. Telefon 651. 5. re d. Sta. 117 5 


Dwor 
Lieferung. z. Frühjahr behalte gratis auf Lager. 
Techn.⸗Aſſiſtentin 


Druckſachen 
ür eh operative Tätigkeit ſucht per 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung fü 
Bromberg, 1. 3 uten Poſten. Evtl. etwas 88100 ung. | 
Gefl. 


6. m. b. 
Wibanehe 1 üſchr. , unt. G. 11885 a. d. Gſt. d 


ul. Staszyca 14, 


2 Jahr alt, zu verkauf 
Üerfrag. b. „Goniec“. 
worcowa 5 53. 2. 12014, 
Kind für ſofort. 7 
Frau Diener, 
Karczewo, p. Wrocli, 
powiat Brodnicki. 


uche ehrl. beff Frl. 50 


für Geſchäft u. Haus Gitarre⸗Zither 
5 201 a 15 85 (Originah, 


eisw. abzug. 
cee dien 85. in der il wer 


11963 
13760 


* 


wrockaw, 12016 


erubard. „Hündin 


faſt neu, 
d. Z. 15745 l die Geſchäftsſt. d. 3109. 


Vornebmer 5 


Serren-Behbel; 


neu, und elegantes 


Damen⸗Pelziall. 


1 ünſt. 3. vk. 8 
197800. d. G. d 


Wohnung v. 3 4 N 


evtl. mit Möbelübernahme gel, Preis nach 
Vereinb. Off. u. M. 11976 a. d. Gſt. d. Z. erb. 


Laden 


geeignet für ein Lebensmittel⸗Geſchäft. gelegen 
in der Nähe von Czyzköwko, von einem größ. 

Unternehmen von ſofort geſucht. Offert. unt. 
P. 11996 an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. erbet. 


Bergfußiad und 
Hertenpelzmuff, 


beid. ae neu, zu verk. 
Off. unt. V. 12013 a 


3: 


